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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

^ scheint täglich nachmittag ». Sonn« und Feier¬

tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«

Lote» stet in» Haus im Stadtbereich monatlich

^ Mart, durch di« Post bezogen 1.8« Mark.
Einzelnummer IS Pfennig ,

g, Aal , höherer Gewalt hat der Bezieher kein,
b«i « rspötetem oder Nichterschein«»

d«r Zeitung.

Wmtäler Bote
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigend,rechnnng : Di« « gespalten«
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 5 gültig . Schlich der Anzeigen-

annahme tag, zuvor , nachmittag, 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor-

mittags . Für Platzwünsch« und Ta, der Aus¬
nahme kann keine Gewähr übernom« «» « «rd«» .

Nr. S0 Menstag, 4. stprtt ISIS 110. Jahrgang
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Mer m Wter im Frieden nnd in der Verteidigung
Me Notwendigkeit der flchie — Kampf gegen die englisch-kranMsche kegemoniepotMK — «tritlla sasllsta" warnt vor Illufflonen

in den Vemokratien

Rom , 3 . April . Unter der Ueberschrift „Notwendigkeit der

Achse
" bringt die neueste Nummer der vom Erziehungsminister

Bottai geleiteten Halbmonatsschrift „Critica Fascista" einen

hochbedeutsamen außenpolitischen Artikel , der am Montag vom

.^Lavoro Fascista" im Wortlaut nachgedruckt wird . Die grund¬

sätzlichen Betrachtungen der „Critica Fascista " gehen aus von
der Tatsache des „gemeinsamen Interesses Italiens und Deutsch¬
lands"

, die künstliche Schöpfung von Versailles zu annullieren .
Die Gemeinschaft der Ideale und Grundsätze schaffe für die bei¬

den Völker eine Art geistiger Verbundenheit . „Man darf aber

niemals" — so betont die Zeitschrift — „die Tatsache dieses ge¬

meinsamen Interesses aus den Augen verlieren . Auch gerade
die jüngsten Ereignisse in Mitteleuropa müssen in diesem Lichte

betrachtet werden Unser« Treue zur Achse ist nicht nur e«n

Akt der Freundschaft gegenüber Deutschland . Sie ist das logische
und natürliche Mittel , um zusammen ein gemeinsames In¬

teresse zu befriedigen. Mit dieser Treue wird auch unserem

eigenen Interesse gedient , das in der jetzigen Phase zunächst in

der Beseitigung der englisch - französischen Hegemoniepolitik be¬

steht" . Di« Tschechoslowakei sei eines der wichtigsten Elemente

dieser Hegemonie gewesen, und jedes Zögern hätte nur zur Fe¬

stigung dieser Hegemonie beigetragen . „Der Viererpakt Musso¬
linis sollte eine Revifionspolitik auf dem Boden der Vernunft

herbeisühren . Frankreich und England , vor allem aber Frank¬

reich, haben diesen Versuch stets boykottiert . Wenn also von

einer Verantwortung für die jüngsten Ereignisse gesprochen
werden soll , so liegt sie ganz bei den beiden Hegemonistischen
Ländern".

Italien und Deutschland verfolgten — wie in dem Artikel
weiter ausgeführt wird — auf dem Boden des gemeinsamen
Interesses der Achse jedes für sich ihre eigenen besonderen Ziele
und es sei selbstverständlich, düß bei ihrer Uebereinstimmung in
der Polemik die Interessen , der beiden Länder in Bezug auf den

Wiederaufbau selbst in Uehereinftimmung mit ihrer ge- graphie
schen und geschichtlichen Lage ihre eigenen Ziele hätten . „Es

ist selbstverständlich, daß es spezifisch deutsche territoriale In¬

teressen und spezifisch .italienische territoriale Interessen gibt .
Die Politik der Achse hedMtet gerade , die gleichzeitige Aner¬

kennung dieser verschiedenen, aber nicht gegensätzlichen Interes¬
sen und den bewußten Willen , ihnen loyal -mit gegenseitiger
Hilfe zu . dienen"

.
- : .

Anschließend bemerkt „Critica Fascista" : Italien -undDeutsch¬
land stehen im gemeinsamen Kamps « gegen düs Hindernis ihrer
lebenswichtigen Ausdehnung - und gegen den . ideologischen Haß.
Ein evtl, demokratisches Bündnis gegen das Deutschland Hit¬
lers wird von selbst und naturnotwendig gegen das Italien
Mussolinis gerichtet sein . Niemand aber außerhalb Italiens

und Deutschlands möge sich Illusionen hingeben : Die autoritä¬

ren Regime würden die Herausforderung annehmen und zur

Verteidigung und zum Gegenangriff auf allen Punkten des

Erdballes übergehen . Aus diesem Grunde und aus diesen Per¬

spektiven heraus lebt dir Achse und wird sie leben" .

Vas Nelchsgerielil — höchstes üerichl
ln veullchland

Leipzig, 3 . April . Während das Reichsgericht die höchstrich¬
terliche Rechtsprechung in Rechtssachen aus dem Sudetenland
schon unmittelbar nach der Wiedervereinigung dieser Gebiete
Mit dem Reich übernommen hatte , war bis jetzt im Lande
Oesterreich noch der Oberste Gerichtshof in Wien als höchstes
Gericht und die Eeneralprokuratur in Wien als höchste Behörde
der ^Staatsanwaltschaft tätig . Durch eine Verordnung des
Reichsministers der Justiz vom 28 . Februar 1939 sind nun der
Oberste Gerichtshof und die Eeneralprokuratur in Wien zum
1 . April ds . Js . aufgehoben und ihr ? Zuständigkeiten ebenfalls
aus das Reichsgericht und den Oberreichsanwalt beim Reichs¬
gericht überfragen worden . Im . Memellande tritt da? gesamte
reichsdeutsche Recht am 1 . Mai ds . Js . in Kraft , so daß auch die

Rechtssachen aus diesem Gebiet im letzten Rechtszuge an das
Reichsgericht gehen .

In einer Feierstunde im festlich geschmückten Plenarsitzungs¬
saale des Reichsgerichts wies am Montag Reichsjustizminister
Dr . Eürtner in Anwesenheit der Staatssekretäre Prof . Dr .
Schlegelberger und Dr . Freister die neu ernannten Reichsrich¬
ter aus der Ostmark in ihr hohes Amt ein .

Reichsgerichtspräsident Dr . Bumke entbot zugleich im Namen
des Oberreichsanwalts und des Präsidenten der Anwaltskam¬
mer beim Reichsgericht den Kameraden aus der Ostmark die
herzlichsten Willkqmmensgrüße .

Anschließend an die Feier überreichte der Minister dem

Reichsgerichtspräsidcnten Dr. Bumke »Nt einrm Handschreiben
des Führers die ihm verliehene Goethe-Medaille für Kunst und

Wissenschaft . Wir erblicken , so schloß er , in dieser Auszeich¬
nung nicht nur eine Ehrung des Präsidenten dieses Gerichts ,
sondern eine hohe Auszeichnung für das Gericht selbst und fit«
das gesamte deutsche Recht. Mit dem Gruß an den Führer
schloß d -e Feierstunde .

Der Reichsstudentensiihrer in Triest . Aus eine Einladung
der faschistischen Studentenorganisation befindet sich der
Reichsstudentenführer , ^ - Oberführer Dr . Scheel , mit 15
Mitarbeitern auf eiyer offiziellen Besuchsreise durch Ita¬
lien . Am Sonntag fand in Gegenwart des Reichsstüdenten -

, fiihrers und seiner Mitarbeiter die Vereidigung der zu dem
„Littoriale " gemeldeten 2000 Wettkämpfer durch den Par¬
teisekretär , Minister Starace , in Triest statt .

Wiederwaffl Lebruns mit großer Mekrkelt
erwartet

Paris , 4 . April . Die bisher in politischen Kreisen und in der

öffentlichen Meinung herrschende Ungewißheit über die Staats -

präsidentenwähl ist durch den Beschluß des Präsidenten der Re¬

publik Lebrun , sich ein zweites Mal zur Kandidatur zu stellen,
mit einem Schlage zerstreut .

In politischen Kreisen nimmt man mit Bestimmtheit an , daß

Albert Lebrun bereits im ersten Wahlgang mit starker Mehr¬

heit, und zwar mit etwa 558 Stimmen , gewählt wird . Die kom¬

munistische und marxistische Presse spricht von einem großange - >

legten Manöver der Daladier -Clique und ergeht sich ln aus¬

gedehnten Untersuchungen über die Zulässigkeit einerWieder -

wahl des gegenwärtigen Staatspräsidenten .

USA .-Vörsen öesürchlen Milliarkren-Kursvermfle
23 Millionen Amerikaner lebe» von der öffentlichen

Fürsorge
Nenyork . 3 . April. Die zum Hearft -Konzern gehörende Zei-

rung „Daily Mirror " schreibt in einem Leitartikel , der sich mit
der politischen Weltlage befaßt , es sei natürlich für die Ameri¬
kaner schwer, sich nicht mit europäischen Fragen zu befassen , denn

zur Zeit könne die Kriegsangst jenseits des Atlantiks in einem
Monat den USA .-Vörsen Kursverluste von 3,5 Mil -

liarden Dollar bringen . Das größte Problem der Ver¬

einigten Staaten sei jedoch die Arbeitslosigkeit und die Tatsache,
daß 23 Millionen Amerikaner von der öffentlichen Wohltätigkeit
abhängig seien . Die jetzige Zahl der Arbeitslosen sei
immer noch genau so groß wie seinerzeit bei

Noosevelts Amtsantritt . Es sei daher nicht zu ver-

stehen , wie Roosevelt es wagen könne , Europa gute Ratschläge
zur Lösung seiner Probleme zu geben, solange er selbst die fürch¬
terlichsten ungelösten Probleme in seinem eigenen Lande habe.

Amtsübernahme des Reichsprolektors
Mittags Truppenparade , abends Großer Zapfenstreich

Berl i n. 3. April. Am Mittwoch, den S . April , übernimmt

der Reichsprotektor siir Böhmen und Mähren. Reichsminister

Freiherr von Neurath, in Anwesenheit des Oberbefehlshabers
Des Heeres , Generaloberst von Vräuchitsch, seine Amtegeschäfte in

Prag . Die Amtsübernahme sinket in öffentlicher und feierlicher

Form statt .
Im Lause des Tage? findet eine Parade der in Prag und

Umgebung liegenden Truppen der Heeresgruppe III statt , zu der
n . a . Staatspräsident Dr . Hacha mit seinem Kabinettsches , Ver¬
treter des ehemaligen tschechischen Heeres , der Oberbürgermeister
von Prag und der Chef der tschechischen Polizei geladen worden

sind . Ein Großer Zapfenstreich aas der Prager Burg
wird den Tag beschließen . *

Nachdem im Protektorat . Böhmen und Mähren die Ordnung
und Sicherheit hergestellt ist, hat der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht angeordnet , daß ein Teil der dort

eingesetzten Truppen wieder in seine Friedensstandorte abrückt .
Der Abtransport dieser Teilx hat bereits begonnen.

Endgültig eingegliedert
Memel soll zur zweitgrößten Stadt Ostpreußens ent¬

wickelt werden

Memel, 3 . April. Gauleiter und Oberpräsidcnt Erich Koch
'

nahm am Montag mittag auf einer Tagung , an der der Eaustab
Ostpreußens sowie die Vertreter der örtlichen Organisationen
aus den drei Kreisen des bisherigen Memellandes teilnahmen ,
die endgültige Uebernahine des früheren Memellandcs in die
Obhut des Gaues Ostpreußen der NSDAP , sowie in die staat¬
liche Verwaltung des Regierungsbezirks Gumbinnen vor .

Der Gauleiter brachte in feiner Ansprache zum Ausdruck, daß
die unnatürliche Gründung des früheren Mcmelgebietcs mit der
parteimäßigen Eingliederung in den Gau Ostpreußen nunmehr
endgültig der Vergangenheit angehöre . Mit dem heutigen Tage
habe der Begriff Memelland ausgehört zu bestehen. Auf allen
Gebieten werde nunmehr die Aufbauarbeit beginnen . Der Gau¬
leiter gab der festen Ueberzcugung Ausdri "? , daß Memel durch
die wirtschaftlichen Maßnahmen ,n kürzester Frist sich zur zweit¬
größten Stadt Ostpreußens entwickeln werde.

Gauleiter Koch bleibt vorläufig in Memel und wird die Clo.
glkederung des Memellandes selbst leiten .

Ver NMsliousIMsplan für MS ausgeglichen
Nurch strengste Sparsamkeit ist der flusgleich geschaffen

Berlin , 4 . April . In der letzten Nummer des Reichsgesetz¬
blattes II ist das Gesetz über die Haushaltsführung im Reich
im Rechnungsjahr 1939 verkündet worden . Es bildet die Grund¬
lage für die Haushaltsführung in dem am 1. April 1839 begin¬
nenden neuen Rechnungsjahr . Der Reichshaushaltsplan hat
wegen der finanziellen Auswirkungen , die sich aus der Einglie¬
derung der Ostmark und des Sudetenlandes und aus der Schaf¬
fung des Protektorates Böhmen undMähren ergeben , noch nicht
in allen Einzelheiten endgültig festgestellt werden können. Das
besetz enthält demgemäß entsprechende Ermächtigungen des
Reichsminifters der Finanzen .

Der Reichsminister der Finanzen wird außerdem ermächtigt ,
die folgenden Garantien zu übernehmen :

zur Förderung des deutschen Außenhandels bis zum Höchstbe¬
trag von 5Y0 Millionen RM ..

Zur Förderung der gewerblichen Wirtschaft im Rahmen des
Nierjahresplanes (Wirtschaftsaufbau ) bis zum Hüchstbetragvon
2VV Millionen RM .,

zur Ordnung des Marktes sür Eier und Schlachtgeflügel bis
Zum Höchstbetrag von 80 Millionen RM ., .

zur Einlagerung von Kartosfelerzeugnissen bis zum Höchst-
betrag von 25 Millionen RM ..

zur Ordnung des Marktes für Getreide , Hülsenfrüchte und
Futtermittel bis zum Höchstbetrag von 300 Millionen RM .,

zur Förderung von Arbeitsbefchaffungsmaßnahmen auf dem
Gebiete der Landeskultur bis zum Höchstbetrag von 100 Mil¬
lionen RM .,

zur Erfüllung der nach Uebergang des preußischen landwirt¬
schaftlichen Skedlungsvermögens auf das Reich aufgrund des
8 3 des preußischen LandesrentenLankgesetzes vom 1 . August
1931 (Preußische Gesetzessammlung Seite 154 ) übernommenen
Verpflichtung zur Gewährleistung von Verbindlichkeiten , die
der Landesrentenbank aus der Ausgabe der Inhaberschuldver -
schreibungen erwachsen, sowie zur Förderung des Landarbeiter¬
wohnungsbaues bis zum Höchstbetrage von 250 Millionen RM .

Der Reichshaushaltsplan für 1939 wird , wie wir aus dem

Reichsfinanzministerium erfahren , trotz außergewöhnlichen Fi -

nanzbcdarfes des Reiches vollkommen ausgeglichen. Der Aus¬

gleich wird erreicht durch strengste Sparsamkeit bei den Aus¬
gaben der gesamten öffentlichen Verwaltung , durch weitere Auf¬
wärtsentwicklung des Steueraufkommens des Reiches, durch
das Steuergutscheinversahren im Rahmen des Neuen Finanz-

ptanrs.



Ser iwirlre rag der Nordseereife
An Bord des KdF -Flaggschisses „Robert Ley "

, 3 . April . In
der Nacht zum Montag lag das KdF .-Schiss „Robert Lcy" in
der Nähe der Ems -Mündung vor Anker. Der Tag begann zu¬
nächst m >t diesigem Wetter , so daß die nordsviesischen Insel «
nicht aus dem Dunst heraustraten . Kegen Mittag klärte »s aus.

Der Führer benutzte den Vormittag , um mit Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley und Prof . Brinkmann , dem Schöpfer der
Einrichtung des Schiffes , noch einmal einen ausgedehnten
Rundgang durch das Schiff anzutreten und vor allem die sport¬
lichen Einrichtungen des Schiffes eingehend zu besichtigen . Im
großen Turn - und Sportsaal führte eine Hamburger KdF .-
Sportgruppe dem Führer rhythmische Tänze und gymnastische
Hebungen vor .

Am Nachmittag nahm das Flaggschiff Kurs auf die Elbmün¬
dung . Etwa halbwegs zwischen Jadebusen und Helgoland er¬
wartete die Mg KdF .-Urlauber ein wunderbares militärisches
Schauspiel . Das U -Boot „U . 20"

, das von einer Ausfahrt zu-
rückkehrte , paradierte vor dem Führer . Nachdem das U-Boot
in langsamer Führt Len „Robert Ley " passiert hatte , führte es
für die KdF . -Urlauber in einer Entfernung von etwa 1200 m
ein Tauchmanöver durch und tauchte nach etwa zehn Minuten
unmittelbar neben dem „Robert Ley " wieder auf . Mit größter
Aufmerksamkeit folgten die KdF - Urlauber diesem prachtvollen
Schauspiel und blickten wie gebannt auf das ab und zu aus den
Wogen schemenhaft auftauchende Sehrohr des U -Bootes . Mit
lautem Jubel begrüßten sie sodann beim Austauchen das U-
Voot .

Dem militärischen Schauspiel folgte unmittelbar ein künstle¬
risches Ereignis . In dem großen Theatersaal des Schiffes wohn¬
ten der Führer und die KdF .-Urlauber der inoffiziellen Urauf¬
führung des neuen Heinz Rühmann -Films „Der Florentiner
Hut " bei, der infolge der überwältigenden Komik seiner Sze¬
nen und Handlungssührung stürmische Heiterkeit erweckte und
mit großem Beifall ausgenommen wurde .

Kaum war der letzte Beifall verklungen , als die Lautsprecher
des Schiffes alle Urlauber an die Steuerbordseite riesen . Dort
fuhr gerade die große Viermastbark „Priwall " aus der Fahrt
von Hamburg nach Südamerika in naher Entfernung am „Ro¬
bert Ley" vorbei . Wundervoll hoben sich die hohen Masten die¬
ses herrlichen Segelschiffes, das alle Segel gesetzt hatte , gegen
die letzte Abenddämmerung ab . Vom „Robert Ley " wurde die

Der Führet während der Feier aus der Werft rn
Wilhelmshaven .

Unsere Aufnahme zeigt Adolf Hitler , als er vor dem Verlassen
des Werftgeländes in Wilhelmshaven das im Hafenbecken lie¬
gende yeue deutsche Schlachtschiff betrachtetes hinter ihm

Großadmiral Raeder . (Scherl-Bilderdienst - M .)

Bark während der Vorbeifahrt angestrahlt , so daß sich ein Bild
ergab , wie man es kaum jemals wieder zu sehen bekommen
wird . Langsam glitt das mächtige Segelschiff wieder aus dem
Bereich der Scheinwerfer hingus und zog wie ein« dunkle , mäch¬
tige Silhouette in die sinkende Nordseemacht hinein , ein Bikd.
das alle Erinnerungen an di« Romantik der Weltme«re und
phantastische Bühnenbilder aus ' dem „Fliegenden Holländer "
weckte.

Den Abend verbrachte der Führer nach dem gemeinsamen
Abendessen im großen Speisesaal wieder — wie am Vortage —
in der großen Halle im Kreis« der KdF . -llrlanb «r , die in glück¬
licher Stimmung den Abschiedsabend dieser herrlichen Fahrt , Me
ihnen der Führer geschenkt hatte , ssierte « , wenngleich sie natur¬
gemäß alle bedauerten , daß sie nicht noch einen Tag mit dem
Führer zusammen sei« konnten.

So war dieser zweite Fahrttag , den die KdF -Urlauber so
ganz dem Führer verdankten , wiederum ganz dazu angetan , die
schon an dem Vortage herrschende echte KdF . -Stimmung noch
zu steigern und der zweitägigen Reise einen Erlebaisreichtum
mitzugeben , die wohl keiner der 1VÜ0 Urlauber sich erträumt
hatte , als er an Bord des Flaggschiffes ging.

Gegen Mitternacht ging das KdF -Flaggschifs „Robert Ley",
noch immer angesüllt mit Freude , Musik und Tanz , festlich er¬
leuchtet in der Elbemündung auf der Reede von Brunsbüttel
vor Anker, um am Dienstag vormittag nach Hamburg cinzu-
lausen .

Großadmiral Raeder .
Zum sichtbaren Ausdruck seines Dankes und seiner Anerkennung
hat der Führer den Oberbefehlshaber des Kriegsmarine , Dr .
h . c . Raeder , zum Großadmiral befördert . Unsere Aufnahme
zeigt Großadmiral Raeder mit dem Eroßadmiralstab während
der großen Kundgebung auf dem Rathausplatz in Wilhelms¬

haven . (Scherl- Bilderdienst -M .)

frankniHs spiel um Speien
Beirut , 3 . April . Der syrische Nationalblock erließ im Anschluß

an die am Sonntag beendete Tagung der Organisation einen
von dem früheren Innen - und Außenminister Saadallah Djabri
Unterzeichneten Aufruf , in dem unter anderem folgendes be¬
tont wird : Syrien hat heute erkannt , welche Absichten Frank¬
reich in Wirklichkeit verfolgt . Das Jahr 1939 , das das Ende der
Uebergangsperiode und den Beginn der syrischen Unabhängig¬
keit mit der Uebernahme aller Machtbefugnisse durch Syrien
aus den Händen Frankreichs bringen sollte, hat in Wahrheit
Syriens Einheit und Souveränität auf das
hoch st e gefährdet . Die syrischen Patrioten werden verfolgt
und die rechtmäßige Regierung des Landes wird bekämpft, so¬
bald sie sich dem französischen Willen widersetzt. Zum Nachteil
der syrischen Souveränität hat der französische Oberkommissar in
den Randgebieten des Landes selbständig separatistisch einge¬
stellte Beamte ernannt und die Konzession der französischen No¬
tenbank für Syrien verlängert .

Der Aufruf schließt mit der Versicherung, daß Syrien sichnie -
mals werde entmutigen lassen und unnachgiebig den
Kampf um seine Freiheit fortfetzen werde, für die das Volk be¬
reits schwere Opfer gebracht habe.

Frankreich fürchtet Syrien zu verlieren
Paris , 3 . April . Die Brüder Jsrome und Jean Tharaud von

der Akademie Francaise , zwei bekannte französische Schriftsteller ,
veröffentlichen im „Figaro " einen „Alarmruf " über die Lage in
Syrien und im Hatay -Land . (Dem früheren Sandschak Alexan - ^
drette .) Sei Syrien , so wird die Frage gestellt, mit in die Er¬
klärung des Ministerpräsidenten einbegriffen , wonach Frankreich
keinen Zoll breit seines Gebietes abtreten werde ? Wenn Sy¬
rien als ein integrierender Bestandteil des französischen Impe¬
riums betrachtet werde , müsse man sich fragen , was für eine
Lage bereits morgen eintreten könne . Den Zeitungen von An¬
kara zufolge, die durch eigene Informationen bestätigt würden ,
beabsichtige das Parlament von Alexandrette die Angliede -
rung des Sandschaks an die Türkei zu proklamieren .
Dies sei jedoch nicht alles . 2n Aleppo, wo die Türken nur eine
schwache Minderheit darstellen , würden türkenfreundliche
Ausschüsse gebildet , die Bittschriften entgegennehmen . So¬
bald der Sandschak besetzt sei, würden diese Ausschüße offiziell an
die Türkei herantreten mit der Aufforderung , die türkischen
Truppen weiter vormarschieren zu lassen , um die bedrückten Tür¬
ken zu befreien .

Alles das werde für Dienstag und 4>ie kommenden Tage ge¬
plant , und man sei berechtigt, diese Informationen als echt an¬
zusehen . Wenn man die Türken nicht rasch daran hindere , wür¬
den ihre Pläne gelingen . Eine Duldung der Besetzung des Sand -
tckmks bedeute den Verlust aanr Svriens und eine Auslieseruna

dieses Gebietes an die Türkei sei für die Syrier der Beweis ,
vaß die Franzosen unfähig sind , sie zu verteidigen , wozu sich
Frankreich feierlich verpflichtet habe.

Englands Moral in Palästina
Die Blutschuld der britischen Söldner wächst

Jerusalem , 3 . April . Nach einer soeben veröffentlichten Sta¬
tistik forderten die Zusammenstöße in Palästina und die Terror¬
maßnahmen des englischen Militärs und der Juden im Mo¬
nat März 238 Opfer , davon sind 128 tst und 119 verwun¬
det . Unter diesen 128 Toten sind allein 108 Araber . Die Juden
zählen nur 18 Tote und die Engländer nur zwei. Festgenom¬
men wurden 1291 Araber . In den letzten drei Monaten wurden
279 Araber getötet und 218 verwundet . Hinzu kommen 45 ara¬
bische Opfer bei einem kürzlich stattgefundenen Kampf in Trans¬
jordanien .

Das Militärgericht in Haifa verurteilte zwei 18- und 2vjäh-
rige Araber aus Nablus zu lebenslänglichem Gefängnis . Ferner
bestätigte der Oberkommandierende der englischen Truppen wie¬
der zwei Todesurteile gegen Araber . Die Einwohner des Dorfes
Safuriyeh bei Nazareth überreichten der englischen Militärbe¬
hörde eine Denkschrift , in der sie die Freilassung von 690 Bewoh¬
nern des Dorfes fordern , die vor längerer Zeit verhaftet wur¬
den und in ein Konzentrationslager im Galiläa -Bezirk über¬
führt wurden . In der Denkschrift wird ausgeführt , daß die weni¬
gen zurückgebliebenen Dorfbewohner nicht in der Lage sind , die
Felder zu bestellen.

Pressezank um die Präsidentenwahl
Paris , 3 . April . Das heutige Gesprächsthema bildet in der

französischen Presse die französische Präsidenten¬
wahl . Die Rechtspresse wirft den Sozialdemokraten vor , sie
versuchten gelegentlich der Präsidentenwahl Verwirrung im Land
zu stiften und betrieben ein politisches Manöver , das weniger
gegen die Person Lebruns gerichtet sei, als vielmehr
eine erneute Kampfansage gegen die Regierung und gegen de»
Senat bedeute. Die Sozialdemokratische Partei scheine der Wahl
am Mittwoch den Charakter einer neuen Sammlung der Reste
der Volksfront geben zu wollen.

Beim Lesen des sozialdemokratischen„Populaire " wird dieser
Eindruck bestätigt . Das Vlw -t wirst Lebrun vor , daß er der
Meinung der Kammer in keiner Weise Rechnung trage , wenn er
beabsichtige , sich in Versailles wählen zu lassen , ohne vorher seine
Kandidatur anzukündigen. Lebrun beteilige sich an dem Spiel
des Senats , Daladiers und Flauberts und nehme damit beinahe
die Rolle des Leiters einer Clique ein.
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Handelnde Personen :

Or . Friedrich Ger not , Inhaber der Gernot - Werke,
Erfinder eines synthetischen Fettes .

A gnes , seine Frau.
Ekkehart , Bernd , Klaus , ihre Kinder.
Ernst Rühle . Farmer , Besitzer der Fazenda Landunga

in Angola, Portugiesisch - Westafrika
Roswitha , seine Frau.
Hans Nogert (Harry Gernot) , Pflanzer , Bruder Fried¬

rich Gernots .
Leonore Lindt , Inhaberin eines Modeateliers.
Willibald Niemeyer , Chemiker , Mitarbeiter und

- rechte Hand Friedrich Gernots.
Iustizrat Winterfeldt .
Schiewecke , Innenarchitekt. ,Babette , Kinderfrau bei Gernot. >

E r st e s K a p i t e l
Eines Morgens schlug das altertümliche , graue Haus

neben der Gernotschen Villa in der Platanenallee die lange
verschlossen gewesenen Fensteraugen auf . Zimmerleute kamen,
rissen Dielen und verfaulte Balken heraus , um sie durch neue
zu ersetzen. Maurer putzten an den Hanswündsn herum ,
Dachdecker turnten halsbrecherisch auf dem First , und Maler
schlugen Gerüste auf . Das kleine , graue Haus erhielt ein
neues Gewand , und nach Ablauf eines Monats leuchtete es
hell und freundlich . Dann erschien ein Herr mit einem blonden
Schopf und einer . Brille , maß und zeichnete stundenlang in
den leeren Räumen , und als wieder zwei Wochen vergangen

waren , rollten zwei große Wagen einer Möbelfirma vor das
Haus Platanenallee 11 , und stämmige Männer luden funkel¬
nagelneue Möbel ab . Auch der Herr mit dem Blondschopf
und der Brille war wieder da , kommandierte , sauste heraus ,
stürzte wieder hinein und gebärdete sich wie . . .

„Ein Irrer ! " sagte Ekkehart , der älteste der Gernot -
Buben , der mit seinen Brüdern Bernd und Klaus dicht neben
dem gewaltigen Möbelwagen stand und dem Treiben auf¬
merksam zuschaute.

Seit der „alte Kasten "
, wie Ekkehart das Nachbarhaus

geringschätzig nannte , wieder zu neuem Leben erwacht war .
hatten die drei Gernot -Buben keine Langeweile mehr gekannt .
Es hatte zu jeder Zeit etwas Besonderes zu sehen und zu
untersuchen gegeben . Bernd verflieg sich nach der vierten
Woche der großen Verwandlung sogar zu einem „Prima ",
was in seinem Wortschatz so etwas wie ein Lob bedeutete .

Der vierzehnjährige Ekkehart zuckte nur die Achseln.
„Mal sehen !" meinte er . Er war immerhin drei Jahre

älter als Bernd und deshalb vorsichtiger in seinem Urteil .
Klaus hingegen , der Sechsjährige , schwieg sich aus . Er

hing tagaus , tagein an der quietschenden Gartenpforte und
fuhr Karussell . Heute war er schlechter Laune , weil die
Möbelmänner die Pforte ausgehängt hatten . Sie stand trost¬
los , ihrer Bestimmung beraubt , beiseite, und erst jetzt be¬
merkte man , wie arg verrostet sie war .

„Die sollten sie auch 'n bißchen angepinselt haben , nich,
Bernd ? " fragte Klaus .

„Mm . . .
"

Der Bruder nickte abwesend . Nachdenklich ichaute er
einem Toilettentisch nach, dessen cremefarbene Schleiflack¬
pracht auf kräftigen Männerschultern über den schmalen Vor¬
gartenweg schwankte.

„So 'n Dings hat Mutti auch, nich , Bernd ?"
Bernd zuckte mit den Schultern . j
„Alter Fragekasten , kannst du denn nicht mal den Mund !

halten ? " knurrte er ärgerlich und stapfte durch die offene
Pforte in den Garten hinein . Er war neugierig zum Platzen , .
und schließlich fand auch Ekkehart , daß man ruhig mal einen j
Blick in das Innere des verwunschenen Hauses wagen dürste , l

Klaus zögerte noch . Er traute dem aufgeregten Mann
mit der Brille nicht recht. Aber als alles still blieb , die
Männer mit den Möbeln ruhig hin und her gingen und ihm
freundlich zulachten , faßte er sich ein Herz und folgte den
Brüdern .

Richtig ! In der Diele wäre er beinahe dem aufgeregten
Brillenmenschen zwischen die Beine gelaufen , und natürlich
packte ihn der und fragte , was er hier zu suchen hätte .

Klaus war erschrocken , aber er zeigte es nicht.
„Bloß mal sehen "

, sagte er tapfer .
Da lachte der Bebrillte und ließ ihn laufen .
Klaus wanderte durch das ganze Haus . In jedes Zimmer

guckte er hinein , doch er fand nur viele Sachen und einen
großen Wirrwarr .

Endlich stieß er auf Ekkehart , der vor einem glänzend
polierten Stutzflügel stand und eben versuchte, den Deckel zu
öffnen . Es ging , das Instrument war nicht verschlossen.

„Feines Klavier , nich , Ekkehart ?" fragte Klaus . „So
was haben wir nich. weil keiner drauf spielen kann .

"

„Das ist kein Klavier , das ist ein Flügel "
, belehrte ihn

der große Bruder .
„Aha !"
Klaus stand mit vorgeschobener Unterlippe neben dem

Instrument , in dessen polierter Fläche sich sein blonder Kopf
spiegelte , und streckte vorsichtig den Finger aus .

Die Tastatur lachte die beiden Jungen mit schwarzen und
weißen Zähnen an.

„Probiert 's mal !" schien sie zu locken .
Und Klaus widerstand der Lockung nicht. Sein kleiner

dicker Bubenfinger tippte auf die Tasten .
Ping , ping , ping . Wie das klang !
Klaus strahlte , sein Körper zuckte vor Entzücken.
„Fein . . . nich , Ekkehart ? "
Der große Bruder hatte das dumpfe Gefühl , daß hier

etwas Verbotenes vor sich ging , aber auch er konnte nicht
widerstehen . Seine Hand reckte sich und griff unbeholfen einen
Akkord. Er war falsch , aber das machte nichts .

(Fortsetzung folgt .)



Das Reimgoogrgennlter
Zur Rede des Führers ^

Oie große Rede, mit der am ersten Tage des neuen Mo¬

nats Großdeutschlands Führer der Lügen- und Kriegshetze
in aller Welt begegnete, ist mit der Kraft eines Reini¬

gungsgewitters durch den Aether gebraust . Demgemäß ist

auch die Wirkung eine gewaltige , iin Ausland ebenso wie

im deutschen Inland . Sie geht weit über das hinaus , was

an Presseäußerungen und ersten Kommentierungen der

Rede bereits vorliegt . Die Worte des Führers sind völlig
eindeutig. Sie enthielten das ganze Gewicht einer weltpoli¬
tischen Warnungund man kann sie deshalb nur immer

wiederholen : „Wenn die Alliierten . . . vom heutigen
Deutschland erwarten , daß es Trabantenstaaten , deren ein¬

zige Aufgabe es ist, gegen Deutschland eingesetzt zu werden,
geduldig reifen lätzr, bis zu dem Tag , an dem dieser Einsatz

sich vollziehen soll, dann verwechselt man das heutige
Deutschland mit dem Deutschland der Vorkriegszeit . Wer

sich schon bereit erklärt , für diese Großmächte die Kastanien
aus dem Feuer zu holen, muß gewärtig sein , daß er sich
dabei die Finger verbrennt .

" Dem ist nichts hinzuzufügen.

Das Echo , das diese Worte gefunden haben, beweist im übri¬

gen , daß sie verstanden worden sind.
Auch sonst ist das Echo der Rede des Führers im weltpoli¬

tischen Raum des internationalen Lebens ein außerordent¬
liches. Die Abrechnung mit dem fortwirkenden Geist von

Versailles und mit dem heuchlerischen Pharisäertum der im

Alter plötzlich „tugendhaft " gewordenen Nationen ist ein

Donnerjchlag der Wahrheit gegen die künstlichen Theater¬
blitze einer intrigierenden und hysterischen Schicht von Men¬

schen, die mit Schlagwortparolen und Fälschungen den rei¬

nen Machtegoismus ihrer Politik zu bemänteln suchen. Es

ist eine britisch -jüdische Frechheit, wenn noch am Tage der

Führerrede ein englisches Blatt wie der „Daily Telegraph
" ,

das dem ewigen deutschen Feind hinter der Kulisse , Herrn
Vansittart , nahesteht, das britische Veistandsver -

lprechenanPolenals eine klare Ankündigung Cham-

berlains interpretierte , daß die „Grenzen Englands nicht
länger am Rhein , sondern an der Weichsel liegen" . Selbst
vielen anderen englischen Zeitung ist bei dieser Ausdeutung
der reichlich vieldeutigen Chamberlain -Erklärung nicht
wohl . Die „Times" hatte am Samstag geschrieben , der histo¬
rische Wert der Erklärung der britischen Regierung über

Polen liege darin , daß sie sich verpflichte, für faire und freie
Verhandlungen zu sorgen . Die neue Verpflichtung , die Eng¬
land übernommen habe, hindere Großbritannien nicht da¬
ran , jeden Zoll der augenblicklichen Grenzen Polens zu ver¬

teidigen. Die Betonung bei der Erklärung liege nicht auf
dem Worte „Unversehrtheit" , sondern „Unabhängigkeit" .
In der Nacht zum Sonntag veröffentlicht nun das Foreign
Office eine sich offenbar gegen diesen „Times " -Artikel wen¬
dende Erklärung , in der es heißt, in amtlichen Kreisen
werde der Ueberraschungdarüber Ausdruck gegeben, daß in
London Versuchs gemacht worden seien , die Erklärung des

Ministerpräsidenten in der Freitag -Sitzung des Unterhauses
M verkleinern.

Wenn man die Spitzfindigkeit des Weltechos mit der

Gradheit und Klarheit der Führerrede in Wilhelmshaven
vergleicht , ermißt man , in welchem ungeheuren Gegensatz
einer wirklichen politischen Moral sich heute die deutsche Na¬
tion zu allen anderen „demokratischen

" Ländern befindet.
Die gewaltige Abrechnung des Führers mit den ewigen bri¬

tischen und
'
französischen Unterdrückungsversuchenheiligster

deutscher Lebensrechte ist in ihren Erundzügen nicht nur
uns, sondern auch der Welt aus vielen großen Reichsiags-

reden des Führers bekannt. Daß sie in Wilhelmshaven in

dieser unerhört einprägsamen Kontrastierung noch einmal

wiederholt werden mußte, ist eine einzige Anklage
gegendieUnbelehrbarkeitderStaatsmän

-

ner des Westens , die sich noch immer einen euro¬

päischen Frieden nur mit Einbeziehung eines besiegten und
am Boden liegenden Deutschland vorstellen können. Sie

wiederholen die gleiche Einkreisungspolitik ,
die sie bis 1914 tragischerweise mit Erfolg gegenüber
Deutschland versuchten . Sie fühlen sich als getreue Schüler
der Männer , die den Weltkrieg verschuldetenund übersehen
dabei die ungeheuerliche Sinnlosigkeit der damaligen Ziel¬
setzungen, die nicht nur durch das Blut der Millionen , son¬
dern ebenso durch den Wiederaufstieg Deutschlands zur größ¬
ten europäischen Kontinentalmacht längst widerlegt worden
sind . EiNe solche heuchlerische Wiederholungspolitik ist kein

Dienst an der Zukunft . Sie ist ein gemeingefährlicher Wahn¬
witz. Und es ist nur selbstverständlich , daß sich das große
deutsche Reich auf Grund seiner furchtbar ernsten Erfahrun¬
gen , die ihm Millionen Opfer nicht nur an Soldaten , son¬
dern auch an Frauen und Kindern kosteten, dagegen zur
Wehr setzt, noch einmal nach diesem blutigen , britischen
„Schema F " behandelt zu werden.

Nun schreien viele — und besonders die jüdischen Rache -

stropheten : Das heißt also Krieg ! Der Führer , der in diesen
ernsten Tagen nicht nur energisch und gespannt , sondern al¬
len , die ihn sahen , geradezu fröhlich erschien, erwiderte das
Gegenteil : Das heißt Frieden ! Nus dieser Gesin¬
nung heraus proklamierte er in Wilhelmshaven bereits am
1 . April den Namen des diesjährigen Nürnberger Parteita¬
ges. Er nannte ihn den „ Parteitag des Frie¬
dens "

, genau so, wie er erst vor kurzem der Welt eine
lange Periode friedlicher Entwicklung vorhergesagt hatte .
Freilich, ein solches Wort ist nicht im Sinne des unverbesser¬
lichen Britentums zu verstehen. Ein solches Wort rechnet
mit den Voraussetzungen einer politischen Ilmkehr auch bei
den heutigen Eegnermächten. Daß in diesem Zusammen¬
hang auch der deutsch-englische Flottenvertrag genannt
wurde, unterstreicht nur den Ernst des Wortes und die Si¬
cherheit des deutschen Standpunktes . Frieden heißt heute
und für alle Zukunft : Ehrliche Anerkennungdör
o e u tschenLebensrechte . ein klares politisches Sich«
abfinden mit der Großmachtstellung des 80-Millionen -Bol-
kes im Herzen Europas . Frieden heißt aber auch : ehrliche

friedelisbereitschafi in Mgsvroilung umgesalW
Kn gefährlicher Kurs

London , 3 . April . Die Rede des Führers in Wilhelmshaven
wird von den Londoner Morgenblättern am Montag
in großer Aufmachung wiedergegebcn . Die meisten Blätter neh¬
men auch ausführlich zum Inhalt der Rede Stellung . Dabei muß
wieder einmal sestgestellt werden , daß man in England offenbar
einfach nicht fähig ist, den nationalen Lebensbedürfnissen eines
anderen Volkes Rechnung zu trägen . Sämtliche Blätter , allen
voran die angeblich so „objektive" offiziöse „Times " geben sich
garnicht erst die Mühe , die klaren und offenen Worte des Füh¬
rers in ihrer wahren Bedeutung zu begreifen . Vielmehr wett¬
eifern sie in ihren Kommentaren in dem Bemühen , die mora¬
lische Berechtigung der britischen Aktion „zur Rettung Euro¬

pas " zu „beweisen" und gleichzeitig die betonte Fricdensbereit -

schaft des Führers in angebliche „ Kriegsdrohungen
"

umzufälschen . Dabei drängt sich immer mehr die Frage auf , ob
man in England die Dinge einfach nicht verstehen, will , oder ob
es sich um die Unfähigkeit handelt , mit der politischen Entwick¬
lung der letzten Jahre überhaupt Schritt zu halten und die Er¬

eignisse in ihrer ganzen Tragweite auch für das britische Im¬

perium voll zu erfassen . Dieses ganze Gemisch von bornierter

Verständnislosigkeit , dreister Lügenhetze und hochtrabender „mo¬

ralischer Entrüstung " soll offenbar den am Montag begonnenen
Verhandlungen mit dem polnischen Außenminister

' Beck den Bo¬
den bereiten . Dem polnischen „Schutzbefohlenen

" und der übrigen
Welt soll sogar vorgetäuscht werden , daß der englische „Welt¬

polizist" immer noch in der Lage und willens ist, gebeten oder

ungebeten, seine Nolle als „Beschützer
" der kleinen Staaten zu

ipielew
»

Paris , 3 . April . Die Führerrede in Wilhelmshaven beschäftigt
auch am Montag die Pariser Presse . Man fühlt sich durch die

schonungslose Offenheit Adolf Hitlers in die Verteidigung ge¬
drängt und versucht wie ein ertappter Schuljunge , mit läppi¬
schen Ausreden und Spitzfindigkeiten eine ehrliche
Stellungnahme zu umgehen.

k Hitler habe sehr geschickt ubnd ironisch gesprochen und auf den

wirtschaftlichen Charakter der deutschen Lebensnotwendigkeiten
hingewiesen, erkennt „Excelsior" an . Das Blatt äußert dann seine

Zufriedenheit mit der gegenwärtigen diplomatischen Aktivität

Großbritanniens , meint jedoch, man müsse auch weiterhin ein

wachsames Auge aus die .Häufige Wiederkehr des alten engli -

fchen Isoliernngsgeistes
" werfen Einzelne Blätter machen sogar

den naiven Versuch , jede Einkreisungsabsicht der demo¬

kratischen Mächte ab zu leugnen ( !) . So das marxistische

„Oeuvre"
, das unter anderem schreibt : Wenn es seit 20 Jahren

ein Land , gäbe, dem man diesen Vorwurf nicht machen könne,
dann sei dieses Land Großbritannien . Allerdings „vergißt " das

Blatt anzufügen, daß damals gerade die Hungerblockade gegen

Deutschland ihr Ende fand, die „Krönung " der englischen Ein¬

kreisungspolitik vor dem Weltkrieg . Aehnlich weltfremd und ver¬

geßlich gebärdet sich auch das Wirtschaftsblatt „Le Capital "
, das

darlegen will , es handle sich garnicht um die Bildung eines Ein¬

kreisungsblocks, sondern um einen Block des Widerstan¬
des gegen die „Blutbarmachung "

. Die darau beteiligten Län¬
der wollten sich von Deutschland nicht verschlingen lassen ! —

Weiter lamentiert das Blatt : Wenn Hitler sage, Deutschland
habe vor der Machtübernahme von den anderen Unterzeichner¬
staaten des. Versailler Vertrages kein Zugeständnis erhalten ,
müßte man ihm antworten , daß Deutschland überhaupt nur we¬

gen der allzubedeutenden französischen und englischen Zugeständ¬
nisse ( !) zur Aufrüstung und Wiederherstellung keiner Macht
fähig gewesen sei.

Englands wahres Gesicht. Der schwedische Justizminister
Westman teilte in einer Rede in Norrköping mit , daß Eng¬
land während der Septemberkrise bereits begonnen habe,
Maßnahmen für eine Handelsblockade auch gegen die Staa¬
ten zu treffen, die im Falle eines Krieges neutral bleiben
wollten . Das beweise, daß Schweden heute den Gefahren
gleichermaßen ausgesetzt fei wie andere Staaten .

Unterlassung aller Versuche , durch Einkreisungsmanöver
schwächere Nationen zu Trabanten gegen Deutschland zu
erniedrigen und sie in eine Front einzureihen , die nicht dem
Glück der Völker, sondern dem Haß und dem brutalen Tot¬

schlag dient. In diesem Entweder -Oder hatte die Führer -
-rede in Wilhelmshaven ihren weltpolitischen Höhepunkt.

Dort England liebreich ausgenommen
Hunderte von rotspanischen Häuptlingen auch jetzt noch

unter britischem Schutz
Paris , 3 . April . Einer Kavas -Meldung zufolge sind „Oberst"

Casado und die Mitglieder des ehemaligen nationalen Verteidi¬

gungsrates von Madrid am Montag an Bord des britischen
Lazarettschiffes „Maine " in Marseille eingetroffen . An Bord

des Schiffes befand sich ebenfalls der ehemalige Anführer der

Levante -Horden, Mendez, das Nationalkomitee der roten CRT .-

Eewerkschaft sowie weitere 200 rote Banditen . Sie wurden als

„zivile und militärische Persönlichkeiten" angesprochen. An Bord

der „Maine " befanden sich ferner die Mitglieder der Interna¬
tionalen Delegation , die an der Verschleppung vieler Tausender
von spanischen „Fliichtlingsfamilien " beteiligt gewesen sind.

Die genannten prominenten Verbrecher werden auf
dem Vahnwege nach Dieppe und von dort nach England gebracht
werden . England soll sich zur Aufnahme dieser Flüchtlinge bereit

erklärt haben . Es wird in Paris offen darauf hingewiesen , daß

Casado und die Seinen Englands Interessen stets freundlich ge¬

genübergestanden hätten und im übrigen als „ vermögende
Emigranten " ( !) kaum lästig fallen würden , was den

Schluß auf umfangreiche „Sicherstellung " spanischer Werte in

Gestalt von Schmuck Ermordeter , von Kreuzen , Kelchen ver¬

brannter Kirchen zuläßt .
— --

Zwei Bergleute verschüttet. Auf der Grube „St . Ingbert "

ging am Sonntagmittag in dem unteren Teil eines Strebs
das Hangende zu Bruch. Zwei Bergleute , die sich nicht recht¬
zeitig in Sicherheit bringen konnten, wurden verschüttet.

Lebrun kandidiert für die Präsidentschaft . Wie Havas
mitteilt , soll sich Präsident Lebrun bereit erklärt haben ,
am 5 . April in Versailles erneut für den Präsidentenstuhl
zu kandidieren . In politischen Kreisen hält man es für
sicher , daß Lebrun wiedergewählt werde.

Englisch-französische Zusammenarbeit im Flugzengbau.
Frankreichs Luftfahrtminister Guy la Chambre ist am

Montag im Flugzeug nach London abgereist . In seiner Be¬

gleitung befanden sich mehrere technische Sachverständige .
Guy la Chambre wird zwei Tage in London bleiben . Wie
der „Paris " Soir " in diesem Zusammenhang aus London

' inittellt , wolle Guy la Chambre eine Zusammenarbeit der

Produktion in England und in Frankreich zustande bringen .
Einmal sollten die Motoren für die französische und die

britische Luftfahrt vor allem in England hergestellt werden,
während zum anderen in Frankreich eine gewisse Anzahl
von Flugzeugrumpfen des britischen Flugzeugtyps gebaut
werden foll . Des weiteren werde wahrscheinlich ein Plan
von den für die Luftfahrt in beiden Ländern vorhandenen
Rohstoffen aufgestellt werden.

Goethe -Medaille für de« Reichsgerichtspräsidentea . Der

Führer hat dem Rerchsgerichtspräsidenten Dr . Dr . h . c.
Erwin Bumke in Leipzig, der am 1 . April auf eine zehn¬
jährige Tätigkeit als Präsident des höchsten deutschen Ge¬
richtes zurückblicken konnte, in Anerkennung seiner Ver¬

dienste um die deutsche Rechtswissenschaft , insbesonere um
die Fortbildung des deutschen Strafrechtes , die Goethe-

Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Autofallenräuber festgenommen
Erfurt , 1 . April . In Steiger bei Erfurt überfiel am Freitag¬

abend der 17 Jahre alte Fritz Hotz aus Hersfeld einen Kraft¬

droschkenfahrer, dessen Wagen er zu einer Fahrt von Erfurt nach

Rudolstadt und zurück gemietet hatte . Auf der Rückfahrt forderte

der Bursche dicht vor Erfurt den Fahrer unter einem Vorwand

auf , zu halten . Nachdem er sich kurz vom Wagen entfernt hatte ,

kam er plötzlich mit einer Blendlaterne zurück , leuchtete dem

Fahrer in das Gesicht , bedrohte ihn mit einer mit Tränengas -

munition geladenen Schreckschutzpistole und forderte ihn auf ,

sein Geld herauszugeben . Der Fahrer ließ sich jedoch nicht ein¬

schüchtern , sprang aus dem Wagen und verteidigte sich mit einer

Andrehkurbel . Auch als der jugendliche Verbrecher einen Schutz

obgab , verlor der Taxichauffeur nicht seine Geistesgegenwart ,

sondern verfolgte den nunmehr flüchtenden Hotz, überwältigte

ihn und brachte ihn gefesselt ins Polizeirevier . Hotz wurde noch

in der Nacht durch die Mordkommission vernommen . Er ist ge¬

ständig, den Wagen in der Absicht, den Fahrer zu berauben , ge¬

mietet zu haben.
*-

Autofallen -Verbrecher zum Tode verurteilt . Der ehe¬
malige Schütze Walter Giesgen , geboren 1917 in Rheinbach,
stand am 1 . April wegen Verbrechens gegen das Autofallen¬
gesetz, wegen Mordes , schweren Raubes und wegen Fahnen¬
flucht vor dem Reichskriegsgericht. Eiesgen wollte am
27 . März 1939 aus nichtigem Grunde in Wittlich (Rhein¬
land ) fahnenflüchtig werden und ließ sich hierzu von einem
Lastkraftwagen mitnehmen. Nach kurzer Fahrtstrecke er¬
schoß er hinterrücks den ahnungslosen Kraftfahrer und setzte
seine Flucht fort . Kurz darauf wurde er jedoch von einer
Straßenstreife gestellt und verhaftet . Der Mörder hat die
verdiente Strafe erhalten . Er wurde zum Tode verurteilt

Todesurteil vollstreckt. Der vom Reichskriegsgericht am
Samstag , den 1 . April 1939 , wegen Verbrechens gegen das
Autofallengesetz, wegen Mordes und besonders schweren
Raubes zum Tode verurteilte Walter Eiesgen , wurde am
Montag hingerichtet.

Rasthaus der Reichsautobahnen
im Sudetenlande ,

Wien , 1 . April . Im Beisein des Reichsinspekteurs für das

deutsche Straßenwesen , Dr . Ing . Todt , wurde das Rasthaus

Mährisch-Trübau an der Reichsautobahn Breslau - Wien , dm

durch das mährische Protektoratsgebiet führt , der Oeffentlichkert

übergeben . Neben einem Speisesaal mit 100 Plätzen , einer Bier »

stube und zwei Konferenzzimmern sind 13 einbettige und 4 zwei-

Lettige Gastzimmer, ein Frühstückszimmer und verschiedene Per -

fonal- und Vürorämne vorhanden . Es handelt sich hier um rer-

neu Neubau , sondern um die Umgestaltung eines allen Fran -

ziskanerklosters. Ohne die Einsatzbereitschaft der 130 Bauleute

wäre es nicht möglich gewesen , das Haus jetzt seiner ^
Bestim¬

mung zu übergeben.
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Kreistage in Heidelberg und Mannheim
Heidelberg . S April . Die beiden nordbadischen Kreise Heidel¬

berg und Mannheim machten in diesem Jahre den Anfang mit
der Abhaltung ihrer Kreistage und dürfen abschließend fest-
slellen , daß der Auftakt erfolgreich war . Den Höhepunkt des
Heidelberger Kreistages bildete die Großkundgebung am Sonn¬
tag nachmittag aus dem Langemarck -Platz , vet der Gauleiter
RobertWagncrzu den Fragen unserer Zeit Stellung nahm
und der Lügenhetze der „humanen Demokratien " entgegentrat ,
indem er die Lebensrechte des deutschen Volkes herausstellte .

Beim Mannheimer Kreistag stand eine Großkundgebung im
Schloßhof im Mittelpunkt des Tages . Hier sprach Reichshaupt¬
amtsleiter Erich Hilgenfeldt zu den Tausenden über die
großen außenpolitischen Fragen . Den Abschluß bildeten Propa -
gandamärsche der Politischen Leiter und der Männer der Glie¬
derungen .

«
Schwerer Unfall .

Gaggenau . 3 . April . Auf der Murgtalstraße ereignete sich
ein schwerer Unfall . Der Automobilhändler Arthur Seiser
aus Gaggenau wollte mit seinem Personenwagen einem aus
der Gegenrichtung kommenden Pkw . ausweichen , fuhr aber dabei
auf einen parkenden Lastzug auf , sodaß nicht nur der Wagen
Seifers und der Anhänger des Lastzuges stark beschädigt wur¬
den , sondern Seiser selbst schwere Verletzungen davontrug , die
seine Verbringung ins Krankenhaus nach Rastatt notwendig
machten . Dort wurde außer dem Verlust eines Auges der
Äruch verschiedener Rippen und eines Oberschenkels festgestellt .

»
75 Jahr « im Dienste des deutsche» Liedes .

Kirrlach bei Bruchsal , 3. April . Der EV . Liederkranz begeht
in den Pfingsttagen sein 75jähriges Bestehen . Nach einem Fest¬
konzert am Vorabend folgt am ersten Pfingsttag ein Freund¬
schaftssingen , zu dem sich bereits 17 auswärtige Vereine gemel¬
det haben .

»
Heilbronns älteste Einwohner haben am gleichen Tag

Geburtstag .
Heilbron « , 3. April . Ein merkwürdiges Spiel des Zufalls

will es , daß die beiden ältesten Einwohner der Stadt Heilbronn
aM gleichen Tage Geburtstag haben : am letzten Tage des März
wurde Frau Emma Maaß Witwe 96 Jahre alt , während
Professor a . D . August Metzger das St . Wiegenfest begehen
konnte . Die beiden im Errisenalter stehenden Geburtstags¬
kinder find körperlich und geistig noch rüstig .

»

Biblis , 3 . April . (T ö d l i ch v er u n g l L ck t.) Beim Auf¬
springen auf den Zug 6 .39 Uhr Frankfurt — Mannheim , als
dieser gerade den Bibliser Bahnhof verließ , fiel die 19jäh -
rige Helene Reis aus Wattenheim zwischen dem vorletzten
und dem letzten Wagen auf die Schienen . Ihr Körper wurde
in zwei Stücke getrennt .

Heppenheim , 3 . April . (Verzöger te Baumblüte .)
Die kalte Witterung des Monats März hat die Baumblüte
zurückgehalten . Im Begleich zum Vorjahr ist die Entfal¬
tung der Knospen um Wochen zurück . Der letzte Frost und
der Schnee haben keinen Schaden an den jungen Trieben
angerichtet .

Schopfheim , 3. April . (75 Jahre „ Markgräfler
Tagblatt "

. ) Am 2 . April bestand das „ Markgräfler
Tagblatt " 75 Iahte . Es ging hervor aus dem von Georg
Uehlin begründeten „ Statthalter von Schopfheim "

, der als
wöchentlich erscheinende Heimatzeitüng den Typ der Jntel -
ltgenzblätter ablösen sollte und im Gebiet zwischen Feldberg
und Rhein seine Leser suchte . Das Blatt wurde zuerst in
Lörrach , aber sehr bald in eigener Druckerei hergestellt und
ging gleichzeitig zum zweimaligen und ab Ende 1866 zum
dreimaligen Erscheinen über . Mit dem 1 . Januar 1883 er¬
schien die Zeitung täglich unter dem Titel „ Markgräfler
Tagblatt "

. Seit 1932 befindet sich der Verlag im alleinigen
Besitz von Dr . Brüderlin .

Waldshut . 3 . April . (Berufung .) Oberstaatsanwalt
Luger vom Landgericht wurde zum 1 . April 1939 als Ober¬
staatsanwalt nach Mannheim berufen . In seiner neuen Ei¬
genschaft wrirde , er zugleich zürn Leiter der Anklagebchörde
beim Sondergericht in Mannheim ernannt .

fluch Karlsruhe , Krldelberg und Mannheim wurden heimgrsucht — Schwere Zuchthausstrafen
für dle Vervrecher

Nach siebentägiger Verhandlung wurde in Köln der Straf¬
prozeß gegen vier Kraftwagenräuber und Schaufensterdiebe und
drei Hehler zu Ende geführt . Die Höchstzahl der erwiesenen
Einbrüche beträgt über 36. Einer der teilweise schwer vorbe¬
straften Angeklagten hatte schon im Jahre 1933 160 Autodieb¬
stähle hinter sich. Von den vier Dieben ist einer über 30 Jahre
alt . Heimgesucht wurden die Städte Köln , Hilden , Solingen ,
Düsseldorf , Essen , Krefeld , Jülich , Velert , Mainz , Mannheim ,
Frankfurt a . Main , Heidelberg und Karlsruhe . Die Dieb¬
stähle wurden alle auf gleiche Weise ausgeführt . Zunächst
wurde ein Kraftwagen gestohlen , mit dem die Angeklagten vor
einem ihnen passenden Geschäft vorfuhren , hielten , bei laufen¬
dem Motor die Schaufensterscheibe cinwarfen , die Wertgegen -
gegenstände Herausnahmen und dann schleunigst das Weite
suchten . In Köln erwarteten zwei Hehler die Diebe , die für
das Verschwinden Ser gestohlenen Sachen in kürzester Frist sorg¬
ten . Der Wert der insgesamt erbeuteten Waren beläuft sich
auf rund 41000 RM .

In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die Verbrecher
niemals Gewalt anwandten und nicht im Besitz von Waffen
waren . Während sich die Angeklagten zunächst auf das Leug¬
nen verlegten , bequemien sie sich nach drei Tagen zu umfassen¬
den Geständnissen . Von den vier Dieben erhielt der Angeklagte
Hu . , der minder beteiligt war , eine Gesamtstrafe von zwei
Jahren neun Monaten Zuchthaus und dreijährigen Ehrverlust ,
der Angeklagte Fa . unter Einbeziehung einer früheren Strafe
sechs Jahre Zuchthaus und sechs Jahre Ehrverlust , der Ange¬
klagte Ha . ebenfalls unter Einbeziehung einer früheren Strafe ,
acht Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust , der Ange¬

klagte Sch zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust .
Von den drei Hehlern wurde einer , der schuldlos in die Sache
hineingeschlittert war , sreigesprochen . Der Angeklagte Dü . er¬
hielt sieben Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust , der
Angeklagte Wei . ein Jahr zehn Monate Zuchthaus . Gegen
Ha . und Sch . wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet .
Vier Verurteilte stehen künftig unter Polizeiaufsicht . Mit Rück¬
sicht auf die Geständnisse wurden allen Angeklagten die teil¬
weise beträchtliche Untersuchungshaft angerechnet . Das Urteil
entsprach in seiner Strashähe genau dem staatsanwaltschaft -
lichen Antrag .

Guter Fang in der Frankfurter Zsllfahndnngsstelle — Jüdischer
Devisenschieber in Köln sestgenommen .

Ein guter Fang gelang Beamten der Frankfurter Zollsahn¬
dungsstelle . Ihnen war ein aus Duisburg stammender Judo
durch sein eigenartiges Benehmen ausgefallen . Sie hatten ihn
daraufhin bis Köln verfolgt , wo sie ihn in einer Straßenbahn
festnahmen , nachdem er auf dem Kölner Hauptbahnhof eine
Aktentasche mit 40 000 RM . an Reichsbanknoten und Wert¬
papieren abgeholt hatte , die beschlagnahmt wurden . Es stellte
sich bei der Vernehmung des Juden heraus , daß er für eine
Antwerper Schiebergesellschaft arbeitete , die für in Deutschland
wohnende Juden größere Geldbeträge und andere Wertsachen
auf betrügerische Weise über die Grenze schafft . Zusammen mit
dem Juden wurde ein Onkel desselben festgenommen , der sich an
dem „Geschäft " beteiligen wollte . Frankfurter Juden , die als
Anstifter und Geldgeber ermittelt wurden , wurden gleichfalls
in Haft genommen .

Nund um das vruchsaler Schloß
Wenn im Sommer 1936 neben den historischen Schloßkon¬

zerten erstmals auch Freilichtaufführungen an der Gartenseite
des Vruchsaler Schlosses zu sehen sind , so ist das ein Beweis
der Anziehungskraft dieser unsterblichen Architektur . Ein
Raum , und zwar der Gartensaal , der in der Portalachse vor
dem Schloßgartenportal liegt , war bisher in der Eesamterneue -
rung der Schloßräume nicht berücksichtigt worden ; und gerade
von hier aus hätte der Besucher einen schönen Blickt zu ebener
Erde im Garten und Park . Nun wird das Versäumnis nach -
gehölt . Unter Mitwirkung von fremden und einheimischen
Künstlern und Malern wird zur Zeit fleißig an der Restau¬
rierung gearbeitet . Alle Risse und Schäden müssen sorgfältig
ausgespachelt werden , um einen glatten Malgrund zu erhalten .
Es wird nicht neugemalt , die fehlenden Stellen werden ledig¬
lich ergänzt . Die Patina , die sich mit der Zeit gebildet hat ,
ist das Erhaltenswerte im Eartensaal , nicht etwa der ur¬
sprünglich sehr farbige Charakter , der auch für den heutigen
Geschmack zu laut wäre . Die figürlichen Darstellungen , sowie
die dekorativen Blumen - , Leisten - und Wappenoerzierungen
werden nach Beendigung der Arbeiten dem Saal ein lichtes ,
freudiges Gepräge geben . Er soll kleineren Veranstaltungen ,
so Ausstellungen , Konzerten usw . dienen .

Einem oft empfundenen Mißstand wird jetzt durch die Errich¬
tung einer Bedürfnisanstalt gesteuert . Bekanntlich wurden im
Schloß stur Nachtstühle verwendet und verhältnismäßig spät
erstMne Klosettanlage eingebaut . Dieses notwendige Häus -"
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der Fundamente stieß man auf Mauern eines früheren Ge¬
bäudes , wobei es sich sehr wahrscheinlich um eine der fürst -
bischöflichen Stallungen handeln dürfte .

Eine Konserpierungsmaßnahme , die bereits mit Erfolg an
Kirchen und Privatbauten angewendet worden ist , kommt auch
dem Brnchsalcr Schloß jetzt zugute , und zwar eine Impräg¬
nierung des Holzwerkes zur Brandverhütung . Im Vruchsaler
Schloß ' ist bekanntlich sehr viel Holz verbaut . — — Die im
linken Flügel des Schlosses untergebrächten Sammlungen der
Stadt Bruchsal werden zur Zeit völlig neu ausgebaut und neue
Ausstellungsvitrinen aufgestellt , sodaß zu Beginn des diesjäh¬
rigen Sommers alles aus Beste zum Empfang der Besucher ge¬
rüstet ist . . .

fichrerwechsel beim NSKK
Obergruppenführer Wagener als Führer der Motorgrupp «

Südweft eruannt . — Oberführer Maier nach Wien versetzt .
Korpsführer Reichsleiter Hühnlein hat im Rahmen der Be¬

setzung der Führerstellen in der Ostmark den Führer der
NSKK . - Motorgruppe Südwest , Oberführer Maier , nach Wien
versetzt .

Mit Oberführer Maier scheidet ein NSKK . - Führer aus den
Reihen der Motorgruppe Südwest , der sich um den Aufbau der
motorisierten Gliederung der Bewegung von ihren Anfängen
als Motor -SA . bis zur heutigen Stellung , die das NSKK .
innerhalb der Formationen der Partei und in der Öffentlich¬
keit einnimmt , außerordentlich verdient gemacht hat .

Nur ungern sehen die Männer der Motorgruppe Südwest
„ihren Oberführer " scheiden , dessen vorbildliche Haltung und
unermüdliche Arbeit ihnen stets richtungweisend und Vorbild
war .

Unter gleichzeitiger Beförderung zum Obergruppenführer
übernimmt nun der bisherige Führer der NSKK .-Motorgruppe
Südwest . Obergruppenführer Wagener ist Mitglied des Reichs¬
tages und steht heute im 41. Lebensjahr . Nach dem Weltkrieg ,
in dem er an den verschiedensten Fronten kämpfte , betätigte er
sich als Schrifleiter . Obergruppenführer Wagener trat im
Jahre 1930 der Bewegung bei und war als Motor -SA .-FUHrer
von 1931 bis 1933 zugleich noch Ortsgruppenleiter derNSDAP . -
Ortsgruppe Hannover -Kirchrode .

„ Durch -feine erfolgreiche Teilnahme an Gissten motorsport¬
lichen Veranstaltungen , wie auch als Organisator z . B . der
Dreitage - Mittelgebirgssahrt , der Harzsahrt der Motor - HI . , der
Deutsch - Holländischen Harzfahrt , ist uns Obergrupvenführer
Wagener auch in Süddeutschland längst bekannt . Die Ver¬
dienste, . die er sich um die Bewegung und durch den hervor¬
ragenden Einsatz im Dienste der Motorisierung in Niederlach¬
sen erwarb , fanden ihre Anerkennung durch den Führer , der
dem Obergruppenführer Wagener das Goldene Ehrenzeichen der
NSDAP , verlieh .

Emmenvinge » , 3 . April . (Todesfall . ) Am 2 . April
starb in Emmendingen der Seniorchef der Lederwerke Sex -
auer GmbH , im Alter von 80 Jahren . Er war Ehrenbürgeyder Stadt Emmendingen und hat sein Unternehmen , das er
als einfache Gerberei 1886 von seinem Vater übernahm , zueinem maßgebenden Unternehmen der Lederwirtschaft ent¬
wickelt .

' .

Earl Venz rum Gedächtnis
Morgen Dienstag , den -'4 . April fährt sich 8er Todestag von

Carl Benz , dem genialen Erfinder des Motorwagens zum
zehnten Mal . Das Gedächtnis an den rastlos schaffenden In¬
genieur ist ' am OberrÜein besonders lebendig , ist er doch selbst
ein Kind dieser Gegend . Geboren wurde Carl Benz am 26.
November 1tz44 in Karlsruhe . Sein Vater war der Lokomotiv¬
führer , des ersten Zuges , mit dem im April 1543 die Strecke
Karlsruhe - Heidelberg eröffnet wurde . Nach dem Besuch des
Gymnasiums Und der technischen Hochschule mußte er bald in
einer Fabrik arbeiten , um seine Mutter , sein Vater war wenige
Jahre nach seiner GebUrt gestorben , zu unterstützen .'

Im Jahre 1871 kam et nach Mannheim , wo er mit zäher
Entschlossenheit eine kleines eigenes Geschäft gründete . Dort
lernte er auch das erste Fahrrad kennen . Schon seit Jahren
erfüllte ihn nun der Gedanke , ein Fahrzeug zu bauen , das sich
miteigener Kraft bewegen könnte . Endlich gelang es ihm , 1575
einen Zweitaktmotor zu konstruieren . Doch erst im Jahre 1885
sollte es ihm möglich sein , seinen ersten dreiräderigen Motor¬
wagen in Gang zu bringen , der heute noch im deutschen Mu¬
seum zu München zu sehen ist . Bei diesem ersten Versuch konn¬
ten mit vieler Mühe nur 100 Meter zurückgelegt werden , aber
bald war Benz so weit , daß er mit seinem Wagen

18 Kilemetcrstundengeschwindigkeit
zurücklegen konnte . Sein Mer Geist blieb unerschüttert durch
Mißerfolge , trotz Hohn und Spott hielt er an seinem Gedanhen
fft . Anfangs fand er in Deutschland für seine Erfindung kei¬
nen Absatz , obwohl der Benzwagen im Jahre 1888 aus einer
Ausstellung in München mit einer goldenen Medaille ausge¬
zeichnet wurde . Erst yachdem das Ausland (England und
Amerika ) sein Interesse bewiesen hätte , wurde für Benz auch
in Deutschland der Weg frei für seine geniale Erfindung . Nun
ging es in raschem Fortschritt aufwärts , die Leistungen der
Motoren wurden höher und höher gesteigert , an der Spitze
aber liefen die Venzwagen . Carl Venz zog sich später nach
Lodenburg zurück, um von hier aus sein Werk zur höchsten
Blüte Heranreisen zu sehen .

Zu seinemTV .Geburtstagverlieht ihm die technische Hochschule
den Ehrendoktor und hat damit dem bahnbrechenden Erfinder
ihre Anerkennung ausgesprochen . Carl Benz ist der Begründer
der in Deutschland hochentwickelten Automobilindustrie gewor¬
den , und er hat zu dem großen Ansehen der deutschen Indu¬
strie im Ausland öeigetragen und dem Verkehrswesen der gan¬

zen Welt neue Wege gewiesen . Heute lebt hochbetagt in Laden -
burg Frau Berta BeNz , die ihrem Gatten in Hellen und dunk¬
len Tagen eine treue verständnisvolle Kameradin war . — Un¬
sterblich gemacht hät ihn sein Werk , Vas zäher und stiller deut¬
scher Erfindergeist der ganzen Kulturmenschheit schenkte.

'S V

z.

Carl Benz
der geniale Erfinder des Motorwagens .

Aus dem Archiv des Verkehrs - Vereins Mannheim
DNB . - Heimatbilderdienst .

Feldberg , 3 . April . (Skiaufzug .) Dieser Tage ist die
Konzession zum Bau eines Skiaufzuges vom Feldberger Hof
zum Seebuck erteilt worden . Mit dem Bau wird noch in
diesem Monat begonnen werden . Da die Anlage in kürzester
Zeit vollendet sein wird , werden sich die Skiläufer dieser
modernsten Einrichtung des Wintersportes vielleicht noch in
diesem Winter bedienen können . .

Böhringen L . Konstanz . 3 . April
'
.

'
(Verkehrsun . -

sall . ) In einer Kurve stieß ein Kraftradfahrer aus Ra¬
dolfzell mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommen¬den Personenwagen zusammen . Der Kraftradfahrer erlitt
so schwere Verletzungen , daß er noch in der Nacht starb .
. Wörth a . Rh ., 3 . April . (T o d d u r ch F a hr l ä s s i g -
k e r t .) Der 16 Jahre alte Aegidius Schöner schoß mit einem
Gewehr im elterlichen Anwesen nach Spatzen . Dabei löste
sich plötzlich ein Schuß , der ihm in den Unterleib drang . Nach
zweimaliger Operation ist er gestorben .

Hagenbach (Pfalz ) . 3 . April . (D u r ch L e i ch t s i n n i n
den Tod .) Der 13jährrge Volksschüler Erwin Grosglausentwendete in der großelterlichen Wohnung das dort hin¬
gestellte Kraftrad seines Onkels und durchfuhr damit die
hiesigen Ortsstraßen . Als ihm ein Kind begegnete , fuhr er

.
r 2unge steigerte daraufhin sein Tempo und sah

sich noch einmal nach dem Kinde um . Dabei rannte er gegenden Hoitorpfosten des Anweien « RLringer io stark , daß er
sich tödlich verletzte .

Bauernkagen im Reichsseuder Stuttgart
Am 4. Juni beginnt in Leipzig - Kleinzschocher die diesjährige

Reichsnährstandsschau . Diese Schau Ubertrisst alle bisherigen
Ausstellungen , die der Reichsnährstand jedes Jahr durchfuhrt .Aus der Landesbauernschaft Württemberg fahren vier Sonder -
zügc , mit denen die Teilnehmer für durchschnittlich 10 RM . nach
Leipzig und zurück fahren können . Die Anmeldungen müssen
rechtzeitig beim Ortsbauernführer eingehen . Darauf macht die
Hörfolge „Nach Leipzig fahren — heißt heute schon sparen " auf¬
merksam , die im Reichssender Stuttgart am 4 . ApriIum 11 .30
Uhr in der Sendung „Volksmusik und Bauernkalender " gesendet
wird .

Für die Schließung der Fettlücke ist die verstärkte Schweine¬
haltung und Schweinemästung besonders vordringlich . Damit er¬
hält die Eberhaltung wieder eine wichtige Bedeutung und e»
wäre verkehrt , die Eberhaltung irgendwie in ihrer Bedeutung
für die Veredelungswirtschaft zu unterschätzen . Der Reichssender
Stuttgart bringt amS . April 11 .30 Uhr in seinem „Bauern¬
kalender " einen Vortrag „Der Eber ist kein Mastschwein "

, der
die Schweinezucht und im besonderen die Eberhaltung zum Ge¬
genstand hat .
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Badens großes Musikfest
Zsttgenöflische Musik von neun Nationen in VaVen-Voden

« aden-Baden . 3. April . Das Vierte Internationale Musik-

. neuzeitliche Werte gehört der Vergangenheit an . Auf

Konzerte waren 19 Werke »erteilt , von denen acht auf

Rutsche zwei auf italienische, drei auf französische und je eines

f einen belgischen , norwegischen, holländischen, ungarischen,

el^
'
echlschcn und südamerikanischen Tonsetzer fiel . Wie immer

-ine besondere Spannkraft von den Uraufführungen aus .

Deutschland setz
' en sich ein Kurt Rasch . Walter Abendrots, .

Kurt Nessenberg , für Ungarn Miklüs Rösca und für Italien

? »--«ca Malipiero , der bei keinem der Badener Musikfeste

k btt Auf Kurt Rasch , seit Jahren erster Tonmeister bei der

n- leitunq des Deutschlandsenders , war man im vorigen

^ br durch ein „Ostmato " aufmerksam geworden . Ein außer -

u-ntlicher Eindruck geht von seiner neuesten Arbeit durch die

rikne Einordnung des Klavierinstruments in das Orchester

q Diejenigen , die hier einen neuen Stil des Klavierkon¬

zerts entstehen sehen , mögen recht haben . Den von Rasch zu

vollkommener Selbständigkeit bei lebendig -fliehendem Wechsel

-um Orchester anfgerufenen Klavierteil beherrschte der Kölner

Vianist Erwin Bischof in virtuosem Ausmaß . Von Walter

Abendroths „Sinfonietta " geht gleichfalls ein beachtenswerter

^ua von Eigenwüchsigkeit aus . Bezwingend wirkte durch sei¬

nen Aufbau und fast mehr noch durch die Klarheit ein „Con-

--rto arosso" von Kurt Hessenberg, der an der Staatlichen Hoch¬

schule für Musik in Frankfurt/Main Lehrer ist . Sein Werk

war unzweifelhaft einer der schönsten Gewinne des Baden -Ba¬

dener Musikfestes . Die anspruchsvolle Stimmungsmalerei , die

Miklös Rösca durch die Verarbeitung von Tänzen seiner un¬

garischen Heimat in ein „Pastorale e Danza " kleidet, findet sich

in dem neuesten Werk von Malipiero , musikalischen Gedanken

zu einer Tragödie des Euripides , gesteigert.
°

Aus der Fülle der übrigen Erscheinungen , meistens deutsche

Erstaufführungen , erwähnen wir den Schwaben Hans Brehme

mit einem dreiteiligen Werk über ein Thema von Händel , dann

den unlängst im Älter von 30 Jahren verstorbenen hochbe-

fähigtcn Jtalier Giovanni Saloiucci , dessen „Introduktion ,

Passacaglia e Finale " einen außergewöhnlich tiefen Eindruck

hinterließ . Mehr stimmungsmätzigen Charakter hatten die

Werke des Franzosen Florent Schmitt , des Holländers Hans

Osieck, des Südamerikaners Eduards Fabini , während der Nor¬

weger Harald Saeverud mit einem schwer faßlichen „Canto

ostinato
" aufwartete .

Zu dem hervorragenden , das Klavierkonzert von Kurt Rasch

aus der Taufe hebenden Kölner Pianisten Erwin Bischofs ge¬

sellten sich als meisterhafte Beherrscher ihrer Instrumente
( beide aus Paris ) die Geigerin Renee Lhemet , die eine Bal¬
lade ihres Landsmannes Jean Clergue zum Erfolg führte , und
der Cellist Pierre Fournie , der dem Tschechen Bohuslav Mar -
tinou mit dessen bisher nur im Rundfunk gespielten Cellokon¬

zert eine virtuose Darstellung zuteil werden lieh . Belgien
wurde durch ein interessierendes Werk von Marcel Poot ver¬
treten . während der hochbegabte Karl Höller dazu ausersehen
war , das Musikfest am Sonntag abend mit seiner großartigen ,
auf ein Thema von Frescobaldi bearbeiteten Passacaglia und

Fuge zu beschließen
Anstelle eines für den Freitag abend vorgesehenen englischen

Chors , der fast im letzten Augenblick eine Absage nach Baden -

Baden gesandt hatte , bot der Aachener Domchor in einer ganz
ausgezeichneten Wiedergabe alte und neue flämische Volks¬

musik . Einen sehr geschlossenen Eindruck, weil allen Be¬

dingungen reiner Kammermusik unterworfen , hinterließ das

Morgenkonzert am Sonntag . Es brachte die Uraufführung
einer formgemeisterten Konzertmusik für Klavier unseres ba¬

dischen Landsmannes Helmut Degen , ferner neue Lieder von
Julius Weißmann — von seiner Tochter Hedwig Weismann -

Schöning innig gesungen —, ein dem Klanglichen zugewandtes
Streichtrio des Franzosen Jean Rivier und das auf dem
Biennale in Venedig 1938 urausgeführte , in scharfer Konzen¬
tration sich bewegende, von dem römischen Kammerquartett
herrlich gespielte zweite Streichquartett des Heidelbergers
Wolfgang Fortner . Der Mehrzahl der Komponisten war Ge¬

legenheit gegeben, ihre Werke selbst anzuhören und den Bei¬

fall eines für Neuheiten durchaus aufgeschlossenen Publikums
entgeqenzunehmen , der sich zum Schluß zu wohlverdienten
Ovationen für den einsatzbereiten Generalmusikdirektor Lessing
und das tapfere , seit drei Monaten in 70 Vor - und Haupt¬
proben gestählte Orchester verdichtete.

Baden -Baden , 3 . April . (A u f l öf u n g d e s K r e i s e s .)
Am Freitag fand im Kurhaus die Abschluß -Sitzung des
Krsisrates Baden unter der Leitung des Kreisvorsitzenden
Stier und in Gegenwart von LandeskommissärDold, Karls¬
ruhe , statt. Mit Wirkung vom 1 . April verteilen sich die

Belange des bisherigen Kreises Baden entsprechend der

neuen badischen Landkreisordnung auf den Stadtkreis Ba¬
den-Baden und die Landkreise Rastatt und Bühl .

Vadisches Staalsttieetter karkstulie s
Siebente» Sinfonie -Konzert.

Die Bestrebungen des badischen Staatsthenterorchosters füi ^
neuere Musik scheinen doch allmählich in der Oeffentlichkeir '

stärkere Beachtung zu finden , als ihnen bislang beschieden war .
Denn der VII . Sinfonie -Abend zeigte einen ausgezeichneten Be- -

such , obwohl sein Programm nicht weniger als drei Erstauffüh - ,

rungen angekündigt hatte . Soll man davon gleich die. bedeut¬

samste nennen , so war das fraglos das Violinkonzott vok ^
Francesco Malipiero , der ja ohnedies ln der jüngste« '

italienischen Kompositionsrichtung deck ersten Plätz ernNimmt u.

auch in Deutschland einen ganz hervorragenden Ruf schon er¬

rungen hat . Er steht freilich vollkommen in der -Gegenwart ,
überzeugt jedoch durch rücksichtslose Folgerichtigkeit seines span¬
nungsgeladenen , rhythmischen wie spielerisch bewegten Aus¬

drucks . Man muß sich seinen Nänten bigentlich auch hier nur
merken, wo immerhin andere italienische Kräfte , die weniger
Mut zum Neuen haben , zur Genüge bekannt sind . Mit der u.
a . vom Baden -Badener Musikfest 1937 her schon vertrauten

„Siivonia conccrtante " des jetzt in Heidelberg wirkenden Wolf¬

gang Fortner stellte Generalmusikdirektor Joseph Ke ti¬
li erth vordem ein Werk heraus , das mit seinem , reizvollen ,
zumal satztechnischen Können gute Werbekraft für eigendeutsche
Weiterentwicklung besitzt, obwohl es über den einer Spielmusik
gesteckten Rahmen auch in seinen gewaltigen Klangballungen
nicht sonderlich hinausreicht . Erstmals kam dann nach Hans

Pfitzners „Duo für Violine und Eello" op. 43 ) zu Gehör ,
eine Schöpfung, die von seiner früheren Schreibweise- merklich
abweicht, doch sehr bedachtsam gegliedert und voll von - musi¬
kalischen Feinheiten ist.

Neben , dem Dirigenten , der den dies Neuheiten ein liebe¬
voller Sachwalter war , und netzen dem Aaatstheaterorchester ,
das seinen Absichten geschmeidig und klangschön folgte , ver¬
diente sich- der auf dem Programmzettel u'ngekannke Konzert¬
meister Ochsenkiel gleich bei Fortner ein Sonderlob . - Für

Malipiero setzte sich dann mit im Ganzen erfreulichem Eestal -

tungswillen und technischer Fertigkeit Ottomar Voigt ein .
Mit ihm zusammen wurde weiterhin der Cello-Solopart in

Pfitzners Tonschöpfung von Paul Trautv ett e r musikalisch
gut ausgewertet . Den Abschluß des Konzerts bildete Beet¬

hovens Ächte sF -dur , op . 03 ) in einer äußerst beschwingten und

temperamentvoll betonten Wiedergabe , die mit ihren kräftigen

Akzenten indessen kaum einer Neigung zur Besinnlichkeit des

Inhalts Raum gab . Starker Beifall , auch bei deck Gegenwarts¬
werten . Prof . Hans ,Schorn .

r

. »-rvli

ms/ "

Schwung und Rhythmus !
! Werdie Berliner Scala kennt, der kennt auch Lerrn Otto Stenzel .Der

langjährigeDirigent desScala -Orchestersist ein überzeugter„Astra"-
Naucher . „Ein Äariete -Orchester verlangt Rhythmus und Schwung
— abervor allein AunnerksamkeilundAnpassungsfähigkeit, damit jede
Nummerbei der musikalischenBegleitung zu ihremRechtkommt " .Das
sagte er uns in seinemBertinerldeim.Bissingzeile16,am I0.MärzI9Z9 .
»Da lernt manMaß halten,auch beim Rauchen.Aber nach den anstren¬
genden Proben undVorstellungengönne ich mir eine „Astra " . Sie hat
die richtige Mischung, die ich brauche . Ich liebe ihr volles Aroma " .

M Hier findet der Wunsch des modernen Raucher -

8 Erfüllung: Reiches,Aroma und natürlich gewach»
» sene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint Darum
^ greifen täglich mehr und mehr genießerische und

überlegende Raucher zur , -Astra "
. Besondere

Kenntnis der Mischkunst und der Provenienzen

ist das ganze Geheimnis . Im Lause Kyriazi lebt

sie nun , vom Großvater auf den Enkel vererbt , in

dritter Geschlechterfolge als die erste und vornehmste Pflicht

des Inhabers . - Rauchen Sie „Astra " eine Woche lang . -

Dann werden Sie bestätigt finden , daß sie aromatisch und

leicht ist. Kaufen Sie noch
heute eineSchachtel „Astra '

AuS dem Besten das Nichtige auswählen .

Jedes Jahr bringt andere klimatische Verhältnisse,
unddamitwechselnauch die besonderenElgenartendes
Tabaks . Von 100 oder 150 erprobten Provenienzen
sind oft nur 5 oder 10 für die „Astra " geeignet. Aus¬
wahl und Mischkunst machen es möglich , der Grund¬
forderung für die „Astra " zu entsprechen : Reiches
Aroma vereint mit natürlich gewachsenerLeichtigkeit .
Im Lause Kyriazi tritt zu der^Technik der Organi¬
sation das familiengebundeneWißen umTabak durch
Erziehung von Kindesbeinen an . Beides gibt die
Sicherheit, unabhängig vom wechselnden Klima, aus
dem Besten immer das Richtige auszuwählen.

Mit Maß genießen,
ist Feinschmeckerart.

»Ein leichtes Gericht , würzig ohne alles Zu¬
viel zubereitetunddannmitMaßgenofsen ,
das »st wahre Feinschmeckerart. So halte
"b es auch beim Rauchen und deswegen
bleibe ich bei der „Astra"

, sagte uns Lerr
Lelmut Eberhard , Koch des großen Lotel
Monopol in Breslau , am 2l . 1 . I9Z9.
. Di» „Astra" ist würzig und aromatisch,
dabei leicht und frisch. Eine richtig «

Feinschmecker - Cigarette I"

„Ich rauche die „Astra " - viele
meiner Freunde rauchen«die
„Astra7 — das muß doch seinen

Grund haben . . . I" j

D - M»unv
" '

Kl«- erftr <»ze
^
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„Bei unS wird die „Astra "

nicht alt !

„Ich kann michganz kurz fassen",
meinte am 17 . März I9Z9 Lerr
Larry Güldner, Cigaretten¬
händler in, Lause Louis Krafft,
Filiale ColuiiibushauS, Berlin
W 9, Potsdamer Play I ." Dre
„Astra " wird bei uns besonders
viel vevlangt.weil sie so aroma¬
tisch und leicht ist. Weil sie so
viel verlangt wird , ist sie natür -
sich auch stets frisch . Und die
Tatsache, daß sie frisch ist, de-
deutet für den Raucher wieder
einen weiteren Grund , die
„Astra " zu bevorzugen."

Reicht und aromatisch rauchen - mehr Freude für Siel



Osterhase im Endspurt !
Man kann die Tage bis zum Fest zählen — die Osterwoche

verrinnt mit unglaublicher Schnelligkeit. Sie zeichnet sich überall
durch umfassende Vorbereitungen für die Feiertage aus . Man
schmiedet Pläne für Ausflüge und größere Wanderfahrten oder
für eine kleine Oüerreise Andere erwarten Osterbesuch und
wollen zu Hause gemütlich feiern . Am schwersten haben es die
Hausfrauen , denn auf ihnen ruhen alle Lasten der Ofteroor-
bereitnngen . Natürlich soll die Wohnung zum Fest blitzen und
blinken . Manche Hausfrau , die das Großreinemachen bis nach
dem Fest verschieben wollte , wird beinahe in letzter Stunde von
Gewissensbissen geplagt , wenn ihr Blick auf die wintergrauen
Gardinen fällt . Nein , es geht nicht anders — ganz rasch wird
noch ein Großkampftag des Reinemachens angesetzt — und wenn
dann alles blitzt und blinkt und sich blütenweiße frische Gardinen
vor den Fenstern blähen , dann erst zieht die rechte Ostervorfreude
ins Herz der Hausfrau .

Der Osterhase ist beim Endspurt . Er hat schwer zu arbeiten .
Ln den Schokoladengeschäften drängen sich die Menschen, um
Ostereier einzukaufen. Kleine Jungen und Mädel dabei halten
Ausschau, ob sie nicht zufällig den Osterhasen erwischen , wenn
er durch die Wohnung huscht, um seine bunten Eier zu verstecken.
Kann man es übrigens dem Osterhasen verdenken, wenn er es
immer furchtbar eilig hat ? Niemänd muß sich in dieser Zeit
vor dem Fest so plagen ysse er. Da wollen viele Nester gepackt
und zahllose Eier für kleine Menschenkinder kunstvoll versteckt
sein . Die Osterwoche verrinnt schnell. Schon steht Gründonners¬
tag vor der Tür , und viele schnüren bereits das Reisebündel,
um für die Osterreise auszufliegen in den Frühling . Nun bleibt
nur noch die große Frage : Wie wird das Osterwetter ? Beinahe
sieht es so aus , als ob Petrus ein Einsehen hätte .

«! >

Zum Dienst mit dem Spaten angetreten .
Durlach , 4 . April . Groß war die Zähl der Rekruten des

Spatens , die am Sonntag morgen min der Turmbergheimat
auf ein halbes Lahr Abschied nahm , um ihrer Dienstzeit am
deutschen Boden innerhalb des Reichsarbcitsdienstes zu ge¬
nügen . Wie in der vergangenen Zeit , so rückten auch dieses
Mal die jungen Mannschaften , die , geladen voller Erwartungen ,
von zu Hause mit einem lachenden und einem weinenden Auge
Abschied nehmend , zum Platz der SA . nach Karlsruhe , wo
ihnen der Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes das Geleit
zum Karlsruher Hauptoahnhof gab. Zug auf Zug rollte im
Laufe des Vormittags hinaus ins Land , trug die neuen Spa¬
tenmänner hinunter nach Mittelbaden in die dortigen Lager
des Neichsarbeitsdienstes , nach dem badischen und württem -
bergischen Schwarzwald und nach dem nördlichen Württemberg .
Die Stimmung beim Abschied aus der Landeshauptstadt war
ausgezeichnet und viele konnten auf der Durchfahrt noch einmal
ihre Heimatstadt oder ihr Hrimatdörfchen grüßen . Am gleichen
Tage begann es sich auch im Durlacher Lager des Reichsärbeits -
dienstes wieder zu regen und nachdem bereits am Samstag , die
ersten Insassen mit ihren Koffern anrückten, wurde am Sonn¬
tag ' das Lager wieder voll aufgesüllt . In der „Kammer "

herrschte Hochbetrieb und manche ergötzliche Szene gab es wie¬
der beim Verpaffen der neuen Uniform , die nun ein halbes
Jahr als Ehrenkleid des Dienstes am deutschen Boden getragen
wird . Schnell hatte man sich in den Mcmnschaftsstüben einge¬
richtet , auch das Schließen einer guten Kameradschaft aus Ost
und West, Nord und Süd dauerte nicht lange und die guten
Worte vom tapferen , geschlossenen Durchhalten waren Zeugnis
genug von dem Korpsgeist , der bei harter Arbeit aber auch bei
frohem Spiel und Sport gewahrt werden soll . Nicht betont zu
werden braucht , daß unsere Arbeitsmänner auch das güte Ver¬
hältnis , das die Einwohnerschaft Durlachs mit den Lagerin -
sassen unterhält , weitsrpflegen werden , daß sie die schöne Turm¬
bergstadt bald lieb gewinnen und schätzen leräen als ihre
Garnisonstadt .

*

Postdienst über Oster« .
Am 7. 4. Karfreitag : Sonntagsdienst . Keine Paket - und EelÄ -

zustellung . Briefzustellung wie Sonntags .
Am 9 . 4 . Ostersonntag : Schalterdienst wie Sonntags . Eine Pa¬

ket - , Geld - und Briefzustellung im Orts - und Landzustekl-

bereich.
Am 19. 4. Ostermontag : Schalterdienst wie Sonntags . Die Zu¬

stellung , mit Ausnahme der Telegramm - und Eilzustellung ,
ruht .

Am Gründonnerstag und Karsamstag wird in allen Dienst-

zweigcn Werktagsdienst abgehalten .
»

Der tüchtige Kaufmann wird gefördert .
Darlach , 4. April . Die Unterabteilung Einzelhandel der Be-

zirksstelle Karlsruhe rief kürzlich die Lehrherren der ihr unter¬
stellten Ortsstellen , darunter auch der Stadt Durlach und ihrer
Umgebung , zu einer Arbeitstagung nach Karlsruhe , in welcher
der Bezirksberufswart , Pg . Bauer - Heidelberg eine Einfüh¬
rung gab in die neuesten Richtlinien der Ausbildung eines ge¬
sunden kaufmännischen Nachwuchses . Er betonte in seinen Aus -

Zollbefreiungen nakst
Zum neuen deutschen Zollgesctz find bereits die Durchführungs¬

bestimmungen , die logsnavnte allgemeine Zöllordnung , ferner
eine Essenbahn-Zollordnung , die Zoll-Lager -Ordnung . die Zoll-
vormerk-Ordnung und weitere Sonderbestimmungrn ergangen .
In den Durchführungsbestimmungen werden u. a . auch ausführ¬
lich die Zollbefreiünaen erläutert .

Die Zollbefreiung für die grenzdnrchschttittenen land¬
wirtschaftlichen Grundstücke ist unverändert übernommen worden .,
Für die Reichsfinanzverwaltung sind aber diese Grundstücke in¬
sofern ein Gegenstand der Sorge , als der über sie betriebene
Schmuggel besonders schwer zu bekämpfen ist, besonders wenn
die Zollgrenze durch einen Stall oder durch den Hof verlauft .
Den Oberfinanzpräsidenten ist daher die Befugnis erteilt wor¬
den, die Zollbefreiung für Betriebe zu entziehen, in denen sie
zur Umgehung des Zolls oder eines Einfuhrverbotes mißbraucht
wird . Neu ist die Zollbefreiung für Waren zum Gebrauch oder
Verbrauch fremder Staatsoberhäupter bei vorübergehendem Auf¬
enthalt im Zollgebiet Zollfreiheit gilt ferner für Geschenke
fremder Regierungen , Orden usw . , für die bisher schon der Zoll
aus Billigkcitsgründen erlaffen wurde , ferner für Geschenke für
den Führer . Auch die Zollbefreiung für Geschenke für das Wm -
terhilfswerk , soweit es sich um Nahrungs - und Eenußmittel des
täglichen Bedarfs und um einfache Gegenstände des häuslichen
Gebrauchs handelt , entspricht der bisherigen Verwaltungsübung
im Billigkeitswege . Als Genußmittel des täglichen Be¬
darfes werden Tabak , Bier , Wein usw . nicht aner¬
kannt . Weiter find zollfrei Geschenke, die deutsche Staats¬
angehörige von Reifen aus dem Zollausland einbrinaen . wenn

Derbe

Vettere erfolgreiche flufbauarbett. — Ne figpoti,eken ;lnfeii auf vlereinlialb praienr und
Kredttjinsen auf fünfeinhalb Prozent gesenkt.

Durlach , 4 . April . Am Freitag , den 31 . März 1939 , tagte
der Verbandsausschuß , der ab 1 . April 1939 mit der Stadt .
Sparkasse Karlsruhe zusammengelegten Bezirkssparkasse Dur¬
lach . An der Sitzung , deren Vorsitz Herr Bürgermeister Dr .
Fribolin führte , nahmen die Eeschäftsleiter der beiden Kas¬
sen , sowie die dem Verbandsausschuß nicht angehörenden Mit¬
glieder des Verwaltungsrates der Bezirkssparkaffe Durlach und
4 Herren des Verwaltungsrates der Stadt Sparkaffe Karlsruhe
teil . Auf der Tagesordnung standen Entgegennahme des Rech¬
nungsabschlusses per 31 . Dezember 1933 und Bekanntgabe der
mit Beschluß des Staatsministeriums vom 16. März 1939 ver¬
fügten Eingliederung der Bezirkssparkasse Dur¬
lach in -die Städr . Sparkasse Karlsruhe .

Rach Bearüßungsworten des Vorsitzenden gab der Geschäfts¬
leiter der Bezirkssparkasse Durlach . Direktor Dürr , Erläute¬
rungen zu dem im Entwurf vorliegenden Rechnungsabschluß
mit Geschäftsbericht. Hiernach betrug der Gesamtumsatz auf
beiden Hauptbucksseiten bei 648 972 s1937 : 599 090 ) Posten
212 579 714 .38 RM . Damit wird das Vorjahr um 28 145132 .26
RM . oder 15 .26 v . H . übertroffen . Die Bilanzsumme mit
19 700 752 .23 RM . hat sich um 252 574 .59 RM . oder 1 .3 v . H .
erhöht . Die Geiamteinlaqen betrugen 18 495 718 .50 RM . Die
Kesamtkontenrabl belief sich auf 86 735 darunter 29172 Spar¬
konten. Nach Abschreibungen auf Grundstücke und Gerätschaften
von insgesamt 15 147 .21 RM . ergibt sich ein Reingewinn von
133 829 . 19 RM . Dieser Betrag soll der gesetzlichen Sicherheit - ,
rücklage zugewiesen werden , die sich dadurch von 1044 438 .58
RM . auf 1 178 267 .77 RM . erhöht und 6,37 v . H . aller Ein¬
lagen ausmacht . Damit wird der gesetzlich vorgeschriebene Hun¬
dertsatz von 5 v . H . um 1,37 v . H . überschritten . Neben dieser
Sicherheitsrücklage bestehenRückstellungen von insges . 234 882 .31
RM . Anschließend aab der Vorsitzende — nach Worten des
Dankes an die Eeschäftsleitung — den oben erwähnten Erlaß
des Staatsministeriums bekannt , wozu der Geschäftsleiter der
Stadt . Sparkasse Karlsruhe , Direktor Zoller , folgendes aus¬
führte :

Meine Herren ! Die bevorstehende Vereinigung der Vezirks-
sparkasse Durlach mit der Stadt . Evarkasse Karlsruhe kann nie
und nimm ? r den Zweck haben , die Leistungsfähigkeit des neuen ,
größeren Instituts zu schwächen : im Gegenteil : bei allen Er¬
örterungen über das Für und Wider kam seitens der Städt .
Sparkasse Karlsruhe immer wieder zum Ausdruck, daß die Zu¬
sammenlegung nur dann einen Sinn hat , wenn sie sich auch zum
Seoen des Eesckästsbezirks der bisherigen Bezirkssparkasse Dur -
tach auswirkt . Daß wir dieses sicherlich von uns allen erstrebte
Ziel erreichen , hängt in hoben, Maße auch von der vertrauens¬
vollen und einsatzbereiten Mitarbeit der Herren Vüraermeister
der bisherigen Verbandsgemeinden ab . Um diese Mitarbeit
möchte ich Sie alle heute berzlichst bitten . Sie dienen damit
nicht nur allgemein der Eparkassensache und der Sparkasse
Karlsruhe , sondern vor allem auch Ihrer Gemeinde und deren
Bewohnern selbst . Empfangen Sie uns deshalb nicht mit Miß¬
trauen , sondern stellen Sie sich bitte freudig und uorbehaltslos
ün unsere Seite im gemeinsamen Kampf um die Sparidee und
in unserem Bestreben , auch die Bewohner der bisherigen Ver¬

bandsgemeinden mit billigen Hypotheken und Krediten zu ver¬
sehen . Die Leistungsfähigkeit eines Kreditinstituts hängt nicht
— wie es dieser Tage von bestimmter Seite hinzustellen ver¬
sucht wurde — davon ab, ob es am Platze seines Wirkens selb- §
ständig ist oder nicht, sondern nur von seiner inneren Krast
und seiner zweckmäßigen Organisation . Und in dieser Bezie¬
hung kann ich Ihnen die beruhigende Erklärung abgeben , daß
sich die Städt . Sparkasse Karlsruhe mit jedem anderen Kredit¬
institut messen kann . Wenn in den nächsten Wochen die Hy¬
potheken- und Kreditschuldner der bisherigen Bezirkssparkasse
Durlach von uns die Mitteilung erhalten , daß die Hypotheken¬
zinsen auf 4 ^ ^ und die Kreditzinsen auf 5 ' /- ^ gesenkt wor¬
den sind , so werden Sie hierin den ersten Beweis für die Lek
stungsfahigkeit unserer Anstalt in den Händen haben . Ich darf
feststellen, daß die Sparkasse Karlsruhe durch diese Angleichung
der Zinssätze auf annähernd 60 000 RM . Zinsen aus dem Kreist
der Schuldner der bisherigen Bezirkssparkasse Durlach verzich¬
tet . Wenn diese Ztnsermäßigung bisher nicht möglich war , so
lag dies nicht etwa an einer schlechten Geschäftsführung — ich
möchte das besonders hervorheben — , sondern lediglich in der
Tatsache begründet , daß große städtische Sparkassen aus verschie¬
denen Gründen billiger und rationeller arbeiten können als
Bezirkssparkassen mit einem weiten Zweigstellenneh .

Einen weiteren Beweis für die Leistungsfähigkeit der Spar¬
kasse Karlsruhe und gleichzeitig auch für ihren guten Willen ,
den bisherigen Verbandsgemeinden das zukommen zu lassen ,
was ihnen gebührt , dürfen Sie in der — auf eine Anregung
der Sparkasse Karlsruhe zurückzuführenden — Beteiligung der
bisherigen Verbandsgemeinden am künftigen Ueberschuß er¬
blicken . Durch die vom Staatsministerium in dieser Bezie¬
hung getroffenen Regelung erhalten die bisherigen Verbands¬
gemeinden nach den jetzigen Tinlagenbeständen rd . 10 000 RM .
jährlich . Von Ihrer Mitarbeit und Ihrem nachhaltigen Ein¬
satz für unsere gemeinnützige Sparkassensache wird es abhän -
gen, ob dieser Betrag von Jahr zu Jahr steigen wird .

Wenn Sie diese Leistungen ruhig und unvoreingenommen
würdigen , werden Sie mit mir der Meinung sein , daß sich die
Zusammenlegung der beiden benachbarten Sparkassen zu einer
Anstalt segensreich für Ihre Gemeinden auswirken muß . An
uns wird es liegen , ob diese Wirkung sich möglichst rasch ver¬
tiefen und verstärken wird . Wir dürfen dies hoffen, wenn wir
alle vertrauensvoll zusammenarbeiten .

Bürgermeister R e i ch e r t - Weingarten , der als Vertreter
des Verhandsausschusses sprach , brachte zum Ausdruck, daß man
wohl ursprünglich versucht habe, diese Eingliederung zu unter¬
binden . Der ministerielle Erlaß enthalte aber viele beruht --
gende Bestimmungen , wie z. B . die Weiterführung der bestehen¬
den Zweigstellen und die zugesicherten Zuwendungen an die
ehem. Verbandsgemeinden in Höhe von X v. H . der aufge¬
brachten Spareinlagen . Die Tatsache, daß in Durlach ein Kre¬
ditausschuß gebildet wird , der die Funktionen des bisherigen
Berwaltungsrates bcziigl. der Eenebmigung von Darlehen und
Krediten übernähme , sei weiterhin Anlaß genug, um der Weiter¬
entwicklung mit größtem Vertrauen entgegenznsehen.

sührungen , daß heute jeder Kaufmann , der einen Jungkauf¬
mann heranbildet , sich seiner verantwortungsvollen Aufgabe
nicht nur gegenüber dem Jugendlichen , sondern auch der Allge¬
meinheit in vollstem Maße bewußt sein muß , gilt es doch, einen
neuen Kuufmannsstand zu schaffen , der die Ideale des königli¬
chen Kaufmanns wieder voll in sich vereinigt . Eindringlich
wies er aus die durch die verkürzte Lehrzeit geschaffene Not¬
wendigkeit der nötigen Umsicht bei der Ausbildung hin desglei¬
chen auf die Sondermaßnahme und Berufsbildungskurse , für
welche immer wieder zu propagieren ist. Die große Aufgabe ,
die hier gelöst werden muß, liegt einzig und allein in der ka¬
meradschaftlichen Zusammenarbeit und einem Vertrauensver¬
hältnis zwischen

'
Lehrherr und Lehrling begründet und darauf

stützend wird aus dem Lehrverhältnis nicht mehr ein „Verkäu¬
fer" oder ein „Kontorist " hervorgehen , sondern ein wirklicher
ganzer Kaufmann , denn nur die vielseitigen Kenntnisse auch
im Kaufmannsberuf sind richtunggebend für die Ausbildung ,
mit dem Teilkaufmann muß endlich einmal abgeschlossen wer¬
den. Seine Ausführungen , die in angeregter Debatte nochmals
behändest wurden , begegneten dem Beifall der Anwesenden und
dürften dazu beigetragen haben , Klarheit in der Frage der
Ausbildung des jungen Kaufmannsnachwuchses zu schaffen .

Schulungsabend der Kreisgruppe der Kleingärtner .
Durlach , 4 . April . Heute Dienstag abend treffen sich im „Ro¬

ten Löwen" die Kleingärtnerfrauen -Kreisgruppe Durlach der
Kleingärtner zu einem wichtigen Schulungsabend . Es liegt
im Interesse aller Kleingärtnerfrauen , diese Veranstaltung recht
zahlreich zu besuchen , ist es doch gerade die Frau , die auf dem
Gebiet der Kleingartenbewirtschäftung in weit größerem Maße
als bisher für diese wichtige und erfolgreiche Arbeit geschult
werden muß.

dem neuen ZoNgefetz
die Reisen im Pelange des Reiches ausgeführt sind und die
Geschenke vom Standpunkt des Reiches nicht abgelehnt werden
konnten. Auch Gegenstände für öffentliche Sammlungen sowie
Lehr -, Anschauungs- und Forschungsmittel für öffentliche oder
gemeinnützige Anstalten sind zollfrei. Wie bisher sind kleine
Warenmengen vom Zoll befreit . Allgemein gilt dies für nach
Gewicht zu verzollenden Waren in Mengen unter 50 Gramm bis
zu 250 Gramm , wenn die Waren einem Zollsatz von weniger
als 300 RM . unterliegen . Für Teeproben erfolgt insofern eine
Einschränkung der Zollfreiheit , als sie ebenso wie für rohen
Kaffee nur bei Sendungen für einschlägige Handelsunternehmen
gewährt wird .

Allgemein ausgeschlossen ron der Zollvergünstigung sind neben
Seidentüll , Klöppelspitzen und Reiherfedern Tabakerzeugnisse.
Von allgemeinem Interesse ist weiter das zollfreie Reisegut .
Die Absertignngsbeamten entscheiden wie bisher nach ihrem Er¬
messen . Zur Beseitigung von Zweifeln werden als zollfrei aus¬
drücklich mit ausgeführt Arzneien, Blumensträuße in der üblichen
Größe und Musikinstrumente. Bezüglich der Nahrungs - und Ee¬
nußmittel wird beim großen Reise- und Durchgangsverkehr nicht
kleinlich verfahren , bei Grenzbewohnern dagegen ein strenger
Maßstab angelegt . Tabakerzeugnisse, die unverpackt sind oder sich
in angebrochenen Packungen befinden, werden bis zu 10 Zigar¬
ren und 25 Zigaretten , auch nebeneinander , zollfrei gelassen.
Dem Reisenden bleibt es überlassen, die Zollbefreiung auch noch
bei der Abfertigung durch Beschädigung der Ausschließung he r-
beizusühren.

Die Schuljugend opfert für die NSB .
Erünwettersbach . 4. April . Rege Hände waren in den letz¬

ten Wochen vor Schulschluß tätig , die Handarbeiten mannig¬
facher Art unter der Leitung der Handarbeitslehrerin , Frl .
Löffler , fertigzustellen , die in einer Ausstellung vor aller Oef-
fentlichkeit Zeugnis ablegen sollen von der intensiven Arbeit ,
die im Handarbeitsunterricht unserer Schule geleistet wird .
Nicht wenig war man überrascht, als man nunmehr im Schul¬
saal , der sich in einen schmucken Ausstellungsraum verwandelt
hatte , die vielen Handarbeiten betrachten konnte, die zeigten,
daß nicht nur eine gute Erundschulung in der Anfertigung von
Näh - , Flick - und Handarbeiten vorhanden ist , sondern daß dar¬
über hinaus auch noch das künstlerische Empfinden in weitest¬
gehendem Maße geweckt wird . Alles , was man sich von der
kleinsten Babywäsche bis zur schönen Handarbeit nur denken
kann, hatte in der Schau, die seitens der Volksgenossen recht
zahlreich besucht war , Platz gefunden und mit strahlenden
Augen gaben die Mädchen gern ihre gewünschten Erklärungen
ab . Die NSV ., welcher die Gegenstände als Geschenk der Erün -
wettersbacher Schuljugend überreicht werden , wird sicher über
diese Gabe hocherfreut sein . Natürlich wollten auch die Jungen
bei dieser „Leistungsschau" nicht zurückstehen und brachte schöne,
selbstgefretigte Flugzeügmodelle zur Ausstellung , alle Arten von
Aparaten vom kleinsten Modellflugzeug bis zum Modell von
zwei Meter Flügelspannung hatten Aufstellung gefunden und
begegneten dem Jntetesse der Besucher . Mit dieser Schau hat
die Schule Erünwettersbach erneut gezeigt, daß auch in ihr der
Geist der neuen Zeit und der Wille , selbst mitzuhelsen und mit¬
zubauen , restlos Einkehr gehalten hat .

SM stchlUNg !
BDM . 26 109 Gesundheitsdienst .

den 5 . April , pünktlich 20 Uhr , Antreten
vor dew Rot Kreuzhaus , Herrenstraße 6 , zum

Am Mittwoch ,
aller Mädel . .. . . „ ,
BDM .-Dienst in Dienstkleidung, Erscheinen unbedingte Pflicht .

Heil Hitler !
Die Führern , des Gesundheitsdienstes im Unterga « 19- :

gez. Margarete Schmidt .

Ein froher Abend des Deutschen Jungvolkes und der
Jungmädel .

Wolfartsweier . 4 . April . Zu einem gemütlichen Elternabend
batten das Deutsche Jungvolk und die Jungmädel unseres
Standortes in den Saal „zum Rößle" eiugeladen . Wie nicht
anders zu erwarten , war er seitens der Eltern und der
Freunde der Juqend wieder recht zahlreich besucht , die durch
Jungzugführer Schneider herzlich begrüßt wurden . In rascher
Folge wickelte sich an einen Gedichtvortrag „Frühlingsgruß an
das Vaterland " ein unterhaltendes Programm ab , das uns so
recht in die Arbeit der Jugend unseres Führers einen Ein¬
blick gab . Freude , Frohsinn und Sport waren die drei Teile
des Abends , von musikalischen und gesanglichen Darbietungen
wirkungsvoll ergänzt . Aus der Reihe der Darbietungen , die
immer wieder herzlichen Beifall fanden , nennen wir das schöne
Spiel „Haulemännchen "

, die Darbietungen auf dem Akkordeon ,
die ein hohes Können verrieten , die Vorträge der Zitherschule
Kempf, die einem alten Instrument

' wieder einen besonderen
Platz einräumten und nicht zuletzt die sportlichen Darbietungen ,
die mit eineär traditionellen Boxkampf endeten . Die schönen
Gegenstände aus einem Krabbelsack , mit viel Liebe angesertigte
Hand - und Bastelarbeiten , waren schnell abgesetzt und mit rest¬
loser Genugtuung können die Veranstalter auf den Abend der
Jugend zurückblicken .
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Verbesserung der Kriegsopfewerforgung
Durch das Gesetz zur Aenderung des Reichsversorgungsgesetzes

vcm 31- März 1939 , das am 1. April 1939 im Reichsgesetzblatt

veröffentlicht ist, wird die Versorgung der Kriegsbeschädigten und

ibrer Hinterbliebenen in mehrfacher Beziehung günstiger ge¬

staltet . Die Vorschriften des Paragraph 28 Abs . 1 des Rsichs-

versorgungsgesetzes über die A u s g l e i ch s z u l a g e , die den

vor dem Eintritt in den Militärdienst ausgcübten Beruf des

Beschädigten berücksichtigt , haben zu unbestrittenen Härten ge¬

rührt . Das neue Gesetz bestimmt daher , dag mtt Wirkung vom

1 Juli 1939 ab allen Beschädigte » und Hinterbliebenen , die

keine Ausgleichszulage erhalten , eine Zulage in Höhe der Lis-
I - Trigen einfachen Ausgleichszulage gewährt wird . Die Vor¬

schriften des Paragraph 28 Abs . 2, wonach die Ausgleichszulage
unter gewissen Voraussetzungen auch gewährt wird , wenn ein

entsprechender Beruf vor dem Eintritt in den Militärdienst «icht
ausgcübt worden ist, sind hinsichtlich der jetzt nur noch in Be-

Irachr kommenden erhöhten Zulagen gelockert worden . Die für

alle nach dem ReichsoersorgungsgesetzVersorgungsberechtigten gel¬
tenden Vorschriften des Paragraph 62 über das Ruhen der Ver¬

sorgungsgebührnisse Sei Beschäftigung im öffentlichen Dienst sind
durch Erhöhung der Einkommensgrenze von 170 RM . monatlich
uns 210 RM . und das für versorgüngsbercchtigte Kinder von dem
monatlichen Einkommen aus dieser Beschäftigung abzusetzenden
Betrages von 10 auf 20 RM . wesentlich verbessert worden . Das

Gesetz ermächtigt ferner den Reichsarbeitsminister , die Krankcn -

hilse für Kriegerhinterbliebene neu zu regeln.
»

Ausscheidungskämpse des U -Oberabschnitis Südwest
Der Reichssuhrer U hat bestimmt, daß der „Reichsgepäckmarfch

A 1939" am Sonntag , den 30, April 1939 , in Stuttgart statt¬

findet. Er hat mit der Durchführung den U -Oberabschnitt Süd¬

west beauftragt . Der „Reichsgepäckmarsch U 1939" führt vom
Echützenhaus „Feuerbachtal " unter außerordentlich schwierigen
Geländeverhältnissen und Wertungsbedingungen über eine Strecke
von 23 Kilometer zum Schloß Solitude , wo das Ziel ist. Zu die¬

sem „Reichsgepäckmarsch ^ 1939" entsenden sämtliche A -Ober -

abschnitte des ganzen Reiches, sowie jede Standarte bezw . jeder
selbständige Sturmbann der ^ -Versügungstruppe und der
Totenkopfverbände, sowie die ^ -Führerschulen Braunschweig und
Bad Tölz ihre in langwierigen Ausscheidungskämpsen ermittelte
beste Wettkampfmannschaft in Stärke von einem Führer und
38 Mann . Insgesamt werden am „Reichsgepäckmarsch ^ 1939"

rund 30 Mannschaften mit nahezu 1200 Marschteilnehmern teil -

nehmen. Die Sturmbanne und Standarten der ^ in Württem¬
berg und Baden traten am letzten Sonntag in Stuttgart zur
Ausscheidung an . Als Sieger aus diesem Entscheidungskampf
ging hervor und wird infolgedessen beim „Reichsgepäckmarsch ^
1939 " den ^ -Oberabschnitt vertreten die Mannschaft lll/63
Geislingen a . St . 83 Punkte dahinter plazierte sich an
zweiter Stelle die Mannschaft III/86 Baden -Baden . Die nächsten
Plätze belegten die Mannschaften 11/13 Heilbronn und 11/79 Ulm.

Schnee und Blüten : Wintersport und FrühNngspracht «m

Badischen.
Die alte bekannte Gegensätzlichkeit der klimatischen Verhält¬

nisse im Land am Oberrhein zeigt sich zur Zeit besonders ein¬

dringlich : Aus den Höhen schwingt der Wintersportler noch in

stiebendem Schnee, und so hat die Ufa vor wenigen Tagen erst
im Feldberggebiet Wintersportaufnahmen gedreht , um jetzt
schon die Blüten im milden Talarund , an der Bergstraße, in

Weinheim , in Heidelberg, in Baden-Baden und Badenweiler

zu filmen. Die Aufnahmen sind für die Herstellung eines gro¬
ßen Kulturfilms über Baden als Reiseland für alle Jahres¬
zeiten, vor allem aber für den Frühling , bestimmt.

ourlacher Wmfchav
In den Kammer-Lichtspielen läuft ab heute Dienstag der

ergreifende Peter Ostermayr -Film der Ufa

„Die Heilige und ihr Narr "

Die Dramatik dieses gefühlsmäßig und landschaftlich einzig¬
artig schönen Films liegt in der Gegenüberstellung zweier Per¬

sönlichkeiten : der stolzen , eigensüchtigen Fürstin von Brauneck
und ihrer Stieftochter, des zarten aber gefühlsstarken „Seel¬

chens"
, dessen Neigen zu dem jungen, romantischen und doch

kraftvollen Grafen Thorstein sie mit eifersüchtigem Haß be¬

kämpft . Hier liegen die Spannungen und Sensationen dieses
Bildwerkes, das im romantischen Milieu der Burgen und

Schlösser durch eine vollkommene Darstellungskunst sHanst
Knoteck , Hans Stüwe , Friedrich Ulmer und Lola Chlud wirken

mit) zur Wirklichkeit ersteht und jeden Besucher fesseln wird.

Das Wetter
Bei lebhaften Süd bis SAdrvestrmnden meist bewölkt,

aber nur geringfügige Regenfälle , mild .
»

Taaes -Anzelger
Dienstag , den 4 . April 1S39.

Bad. Staatstheater : „Taras Bulba "
, 20 Uhr .

Skalatheater: „Der grüne Kaiser".
Rarkgrafentheater : „Das Verlegenheitskind

".
Kammerlichtsplele : „Die Heilige und ihr Narr" .
Colosseum Karlsruhe : Gastspiel: Emil Reimers .

»

rrrmdkmrk
Programm des Nelchssenders Stattgart

Karfreitag , 7. April : 6 .00 Frühkonzert , 8 .00 Wasserstandsmel¬

dungen, Wetterbericht . „Bauer hör' zu !" , 8 .15 Industrie -Schalk

Vlatten, 8 .30 Evangelische Morgenfeier , 9 .00 Morgenmusik, 10 .00

Orgelkonzert, 10 .30 Musik am Vormittag . 12 .00 Mittagskonzert ,

A .OO Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13 .15

Mittagskonzert , 14 .00 Ludwig van Beethoven , 13 .00 Das Prisca -

Luartett spielt , 16 .00 Und nun klingt Danzig auf , 18.00 Meister

des Instruments , 19 .00 Der KdF .-Volkswagen , 19 .50 Herbert von

Karajan dirigiert die Berliner Staatskapelle , 20 .00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes , 20 .10 Abendkonzert. 21 .10 Sinsoniekon -

Zert, 22 .66 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und

Sportbericht , württembergische und badische Sportvorschau , 22 .30

Abendunterhaltung , 24 .00 Nachtkonzert.

. Samstag , 8. April : Worgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche

Nachrichten . 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten ,
8 0̂0 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10

Eynmastik, 8.30 Morgenmusik, 9.20 Für Dich daheim, 11.30 Volks¬

musik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskon -

S°rt , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht .

A .lg Mittagskonzert , 14.00 Bunte Volksmusik, 15 .00 Gute

L Laune! , 16 .00 Uebernahme , 18 .00 „Tonbericht der Woche"
, 19 .00

K 3n der Dämmerstunde . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬

te »es, 26.1g Operettenkonzert , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen

e Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungsmusik .

^ Nachtkonzert.

clerri pkinLteil

MusLkpflege auk dem Dorße
Zum Konreztabend des Musikvereins Söllingen

Söllingen , 4 . April . Der Musikverein Söllingen , der unter

der straffen Chorleitung des Dirigenten Karl Heidt seit ver¬

gangenem 2ahr im raschen Auswärtsschreiten begriffen ist , legte

am Sonntagabend in der Turnhalle in einem Konzert Zeugnis

von seinem Können ab. Zahlreich hatte man der Einladung

zu dieser Veranstaltung Folge geleistet und es darf vorausge¬

schickt werden , daß jeder Besucher mit den Darbietungen restlos

zufrieden war . Mit diesem Konzert hat der Verein erneut ge¬

zeigt , daß er restlos den Weg zu der deutschen Volksmusikbewe¬

gung gefunden hat , die in diesem Jahre innerhalb eines Lan¬

desmusikfestes der breiten Front der Bevölkerung einen Lei¬

stungsbeweis geben wird . Der Wille , daß auch der Musikverein

Söllingen nicht nur die Musik pflegt , um damit der Gemeinde

zu dienen , nur zu gut ist dieser Schar bewußt , daß ihr Dienen

ausgeht in den kulturellen Bestrebungen , welche seit der Macht¬

übernahme durch unseren Führer wieder auf eine neue Birund -

laae gestellt sind , welche den örtlichen Mufikvereinen größte

Aufgaben zuweist. Dies waren auch die Worte , welche der Ver¬

einsführer Reichenbacher an die Anwesenden richtete .

Sein Gruß gglt allen Besuchern, insbesondere den Vertretern

der Partei und ihrer Gliederungen und den Vereinen und

Verbänden . Eindringlich wies er darauf hin , daß auch in Söl¬

lingen das deutsche Lied und die volkstümliche deutsche Musik

wieder mehr Unterstützung durch die breite Öffentlichkeit fin¬

den müssen , um den Aufgaben gerecht zu werden , welche den

Gesang- und Musikvereinen innerhalb der kulturellen Bestre¬

bungen gestellt sind . Er sprach den Wunsch aus , daß sich recht

viele junge Kräfte dem Verein anschließen, welcher sie musika¬

lisch bildet und fördert . Im Verlauf seiner weiteren Ausfüh¬

rungen stellte er noch den jüngsten Glockenschläger vor , der bei

dem Marsch „Deutschlands Ruhm " die Probe glänzend bestand

und neben den Aktiven des Vereins herzlichen Beifall fand .

Worte des besonderen Dankes fand der Vereinsführer weiter¬

hin für den Dirigenten und gleichzeitig Aktiven des Vereins ,

Mitglied Karl Heidt , der selbstlos dem Klangkörper vorsteht

und sein hohes Können in unermüdlicher Schulungsarbeit den

Mitgliedern weitergibt .
Aus dem volkstümlichen Programm nennen wir die flotten

Märsche, die eine ausgezeichnete Durcharbeitung erfuhren und

verrieten , daß man abseits vom Blatt auch den Weg in das

Wesen der Musik gefunden hat . Als ein Kabinettstückchen darf

das klangreiche Marschpotpourri „Die Wache zieht auf " ge¬

nannt werden , das einen reichen Melodienschatz jn sich vereinigt

und vortrefflich gemeistert wurde . Dierings Komposition „Auf

der Wacht" gebührt gleichfalls besonders hervorgehoben zu wer¬

den , hier erntete insbesondere der Solist Armbrust er , der

seinen teils schwierigen Partien vollauf gerecht wurde und

Zeugnis von hohem Können ablegte , besonderen Beifall . Neben

dem gut gewählten und bestens zu Gehör gebrachten Charakter¬

stück „Nürnberger Puppe " (Adam) nennen wir die trauten

Walzerklänge „Goldregen-Walzer " und „Elfengeflüster "
, zwei

volkstümliche Werke von Waldteufel und Rhode, die zeigten ,

daß man gewillt ist , gegebenenfalls auch die Wege der üblichen

Konzertmnsik zu verlassen und eigene Wege der Ausdeutung

der Musik unserer beliebten Komponisten zu finden . Zusammen -

sassend darf gesagt werden , daß der Musikverein (Gemeinde -

kapelle) Söllingen an diesem Konzertabend einen vollen Erfolg

für sich Huchen konnte und es bleibt nur zu wünschen, daß er

der Unterstützung aller Volksgenossen auch in Zukunft sicher ist .

Dem Konzert schloß sich noch ein gemütliches Beisammensein

an , bei welchem für Jung und Alt Gelegenheit gegeben war ,

das Tanzbein zu schwingen .

Von der Ortsgruppe Brötzingen der NSDAP .

Erötzingen , 4 . April . Die Ortsgruppenleitung lädt in einem

Rundschreiben sämtliche Parteigenossen und Anwärter zu einer

Mitgliederversammlung ein , die heute Dienstag um p -9 Uhr

in der Gemeindehalle stattsindet . Es werden Veränderungen

in der Ortsgruppe bekanntgegeben und eine Werbung für den

Echulungsbrief durchgeführt. »
Geburtstag .

Grötzingen, -! , April . Blechnermeister Jakob Ludwig Wal¬

ter , wohnhaft in der Friedrichstraße , kann - heute Dienstag in

bester Gesundheit sein 73 . Lebensjahr vollenden ,
*

Aus dem Turnverein Erötzingen .

Erötzingen , 4. April . Am Donnerstag findet im Turnerheim

eine außerordentliche Mitgliederversammlung des Turnvereins

statt . Jedes Mitglied hat die Pflicht , diese wichtige Versamm¬

lung zu besuchen . »
Startpunkt Söllingen .

Söllingen , 4 . April . Am vergangenen Sonntag -stand Söllin¬

gen im Zeichen der SA ., begann doch vor dem Rathaus Hier¬

selbst die Gelände - und Orientierungsfahrt der Radfahrstreifen

der SA -Standarte 109 , welche zur Zeit die Auslese für die am

23 . April in Stuttgart zur Durchführung kommenden Auswahl¬

kämpfen der Gruppe Südwest für die Reichswettkämpfe in

Berlin und bei den NS -Kampfspielen in Nürnberg trifft . Wie¬

der einmal zeigte sich unsere SA allen an sie gestellten Anfor¬

derungen m ausgezeichneter Form gewachsen . Die Strecke, in

welche schwieriges Gelände , Feld - und Waldwege mit einbszo-

gen war , führte nach Kleinsteinbach, Mutschelbach, entlang des

Pfinztales nach Auerbach, Nöttingen , Wilserdingen , Königsbach

durch unwegsames Gelände über die Höhe 268 (Stranzenberg )

zurück nach Söllingen . Schwierig angelegte Kontrollpunkte aus

der 10 Kilometer langen Strecke machten das Vertrautsein mit

Karte und Kompaß zur Notwendigkeit . Eingelegt in die Uebung

war u . a . ein Kleinkaliberschießen , Handgranatenzielwurf und

eine Uebung besonderer Wertung , das Ueberqueren des Vor¬

daches. Neben dieser Orientierungsfahrt galt es sich weiterhin

auf der 25 -Kilometer -Bergstrecke zu bewähren , auch hier wurden

gute Zeiten erzielt . Als Tchesbefter und somit als Sieger des

Vorkampfes ging die 2 . Mannschaft der Standorte 109 unter

Führung von Rottenführer Moritz hervor , welche die Standarte

nunmehr in Stuttgart vertreten wird . Ihr folgt mit 24 Punk¬

ten im Rückstand die 1. Mannschaft , die für das erzielte Ergeb¬

nis jedoch die gleiche Anerkennung verdient . Der Trupp Söllin¬

gen der SA . hatte für die planmäßige Durchführung der Vor¬

kämpfe, die Stellung der Kontrollposten usw. in ausgezeichne¬

ter Weise Sorge getragen . »
Rassenpolitifche Schulung in de » SA .-Standarten .

Nach einem vor kurzem ergangenen Erlaß des Gesundheits¬

hauptamtes der Obersten SA .-Führung werden auch im Be¬

reich der SA .-Eruppe Südwest in engster Zusammenarbeit mit

der Ganamtsleitung des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP ,

geeignete Sachbearbeiter für Rassenpolitik bei den Standarten

bestimmt . Ihnen obliegt die Aufgabe , jedem SA . -Mann die

rassischen Erkenntnisse und Lehren des Nationalsozialismus ge¬

läufig zu machen und ihn als Propagandist der Idee und Ziele

des Führers auf dem entscheidenden Gebiete der Rassenfrage zu

befähigen .
Die SA . hat es jedoch stets abgelehnt , sich in der theo¬

retischen Behandlung aktueller politischer Fragen zu erschöpfen.

Sie will nicht politischer Debattierklub sein, sondern eine

kämpferische Gemeinschaft der Tat . Erst die Verbindung von

Lehre und Leben, von Theorie und Wirklichkeit, gewährleistet

die Erfüllung dieser nationalsozialistischen Erundforderung .

Das Wissen um die Rassenfrage muß dazu führen , daß ihre

Forderungen im Leben jedes Deutschen, vorab jedes SA .-Man -

nes , praktische Verwirklichung finden .
»

Eine Kartothek der Schwindelfirmen .

Der vor wenigen Tagen veröffentlichte Jahresbericht der

Deutschen Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen

e . V . Hamburg legt erneut Zeugnis ab von dem Wert dieser

im Dienst der Allgemeinheit tätigen Stelle . Zur Erteilung zu¬

verlässiger Auskünfte ist die Deutsche Zentralstelle auf Grund

ihres während bald dreier Jahrzehnte angesammelten Ma¬

terials und einer entsprechenden Erfahrung in der Lage . Wie

in dem Tätigkeitsbericht gesagt wird , enthält die Kartothek der

Hamburger Hauptgeschäftsstelle etwa 27 000 Karten , daneben

sind viele Tausend« von Aktenbänden vorhanden . Ferner ver¬

fügt die in Berlin unterhaltene Zweigstelle über weiters um¬

fangreiches Material . Wer sich also heute von Schwindelfirmen

übers Ohr hauen läßt , trägt oft einen Teil Mitschuld . Auf

Anfrage bei der Zentralstelle wird man — wenn man am

Wohnsitz sich nicht schon beraten lassen kann — stets erfahren

können, ob die geschäftlichen Angebote einwandfrei sind oder

von einer Schwindelfirma herrühren . Man sei vorsichtig bei

Angeboten , die auffällig günstig erscheinen oder inhaltlich nicht

recht verständlich sind und sehe vor allem davon ab , einen vor -

gelegien Schein zu unterschreiben, ehe man ihn nicht genau

durchgelesen und verstanden hat . Jeder beherzige die Ueber -

schrift eines von der Deutschen Zentralstelle verbreiteten Merk¬

blattes , die lautet :
Erst lesen — dann unterschreiben .

*
Verleihung von Treudienst -Ehrenzeichen

beim Reichsbahnbetriebsbüro
Der Führer hat Treudienst -Ehrenzeichen verliehen für 4 0-

jährige Dienstzeit das goldene Treudicnst -Ehrenzeichen

an : Reichsbahnoberinspektoren Schmitt Otto , Siekiersky Sig¬

mund,' für 25jährige Dienstzeit das silberne Treu -

dienstehrenzeiche» an Neichsbahnoberinfpektor ^n Föhr Otto ,

Frei Karl , Klingenfuß Heinrich, Martin Otto , Sperrnagel Ru¬

dolf . Ullrich Leo , Hetze! Georg , an Reichsbahnftispektoren Har¬

ter Karl , Schmidt Josef , Uiker Josef , an Reichsbahnobersekretär

Klein Friedrich , Heitheker Julius , an Reichsbahnsekretär Kuhn

Hermann , Mayer Johann , an Reichsbahnbetriebswart Martin

August.
Dis Beamten gehören dem Betriebsbüro der Reichsbahn¬

direktion Karlsruhe an . Der Betriebssichrer des Betriebs -

buros hat oen Jubilaren die Treudienst -Ehrenzeichen unter An -

weisenheit der Gefolgschaftsmitgliedcr überreicht .

Verbesserte Ausnutzung der schweren Lastkraftwagen — Er¬

höhung von Achsdruck und Gesamtgewicht um je eine Tonne

Zulässig.
Ter Reichsverkehrsminister gibt im Reichsverkehrsblatt 6

Nr . 15 bekannt , daß künftig der Achsdruck der zweiachsigen

Kraftfahrzeuge mit Luftreisen oder den im K 36 Abs. 3 STVZO

für zulässig erklärten Gummireifen 9 Tonnen (gegenwärtig 8

Tonnen ) und das Gesamtgewicht dieser Fahrzeuge 14 Tonnen

(gegenwärtig 13) betragen dürfen .
Die Maßnahme bedeutet für die Wirtschaft eine bessere Aus¬

nutzung der schweren Lastkraftwagen und damit eine Erwei¬

terung der Einsatzmöglichkeit dieser Fahrzeuge ; sie wird auch

die Ausfuhr nach den Ländern erleichtern , in denen solche

Achsdrücke zulässig sind . Konstruktive Aenderungen werden bei

den in Frage lonzmenden Lastkraftwagen durch die Erhöhung

des Achsdruckes nicht erforderlich , weil bei diesen Typen die

Tragfähigkeit der Hinterachse und ihrer Bereifung bisher nur

bis zu 80 A ausgenutzt war .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach .

Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53 , Fernspr . 204 ,

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :

Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwortlich '

für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den

Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II . 3763.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .
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Evang . Gottesdienst für Durlach — Karwoche — ( 1939) .
Dienstag : Stadtkirchc : 20 Uhr : Feier des HI . Abendmahls
( Dek . Schühle ) . Lutherkirche : 20 Uhr : Passions - Andacht
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äpotkeker Ott , ŝ edirinal -vrox .

2«v
SporMaSe »

t / ISri .50 , 27 .75
27. 50 . 2S . 5V .Ä2. r0 .34 . 50

Wag » «
mit rckonsr Prägung un -̂
>V«»ct',tuok'fü ^«r . - «

psclLtiqrokr mit ktslrakre
und Oocks, dick« Ovmmi
kokrdock ü ) .—

sr e td.
<«r» « Ud. lVLxLocm 1S . SO
i20xd0 cm tS . S ^ , 2S .-
14 » ,0 cm 27 .»

soo
bester z/Is ( ksr>tsv ( iks >o
>m grssten 5^ci-isesc : «4 -°if7

Wr/t/vr/vri


	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]

